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Anſchluß Nr. 158.

Inummer 215.

S Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Text-)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, 13. September.

Das Kaiſerpaar in Hannover.
Hannover, 12. Sept., Abends.
(Telegramme.)

Der Kaiſer iſt heute Abend acht Uhr mittels Sonder-
zuges hier eingetroffen. Der Kaiſer wurde am Bahnhofe
von der Kaiſerin, welche zehn Minuten früher angekommenwar, erwartet. Zum Empfange woren auf dem Bahnhofe

anweſend der Oberpräſident von Bennigſen, der kom-
wandirende General des zehnten Armeekorps, General von
Caprivi und der Stadtdirektor Haltenhoff. Die Ehren-
wache war vom erſten Hannoverſchen Jufanterie-RegimentNr. 74 geſtellt, deſſen Muſikkorps die Nationalhymne ſpielte

Nachdem der Kaiſer die Front der Ehrenwache abge
ſchritten hatte und letztere auf dem Bahuhofsplatze in Pa
rademarſch vorübermarſchirt war, beſtiegen der Kaiſer und
die Kaiſerin einen vierſpännigen offenen Wagen und traten,
von einer Ulanenescorte geleitet, die Fahrt nach dem Re
ſidenzſchloſſe an. Der vom Bahnhofe dahin führende Weg
iſt zu einer prachtvollen Feſtſtraße hergerichtet, in derſelben
bildeten die Corporationen, Vereine und Schulen Spalier;
hinter dem Spalier ſtand eine nach vielen Tauſenden
zählende, Kopf an Kopf gedrängte Menge, welche die Ma
jeſtäten mit jubelnden Hochrufen begrüßte. An einem am
Eingange der Bahnhofsſtraße errichteten Triumphbogen
hatten ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Collegien aufge-
ſtellt. Der Stadtdirektor Haltenhoff begrüßte Jhre Ma-
jeſtäten mit folgender Anſprache:

„Allergnädigſter, Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter
Kaiſer, König und Herr! Allerdurchlauchtigſte, Aller-
gnädigſte Kaiſerin, Königin und Frau! Enueren Maje-
ſtäten nahen ſich beim Eintritt in Allerhöchſtdero Reſidenz
Hannover die ſtädtiſchen Collegien, um ihren unterthänigſten
Willkommengruß als Ausdruck ihrer treneſten Hingebung
und innigſten Freude darzubringen. Lange ſchon war die
Bevölkerung unſerer Stadt von der Hoffnung ſreudig be
wegt, Ew. Majeſtäten zum erſten Male nach Allerhöchſt-
dero Thronbeſteigung in unſern Mauern begrüßen zu
dürfen. Es wird daher der von uns dargebrachte Will
kommensgruß nicht nur hente bei der Durchfahrt der Feſt
ſtraße, ſondern überall in der ganzen Stadt laut und
freudig wiederholt werden, und der in demſelben wieder
bollende Jubel iſt nicht eine leere Huldigung des Mundes,
ſondern ſtammt aus treuen Herzen, die gewilkt ſind, zu
Ew Majeſtäten zu ſtehen in guten und in böſen Tagen.
Jn dieſem Sinne geruhen Ew. Majeſtäten dieſe Hnldig-
ungen entgegenzunehmen.“

Der Kaiſer dankte mit huldvollen Worten, darauf er
folgte unter fortgeſetzten begeiſterten Kundgebungen der
Bevölkerung die Weiterfahrt nach dem Reſidenzſchloſſe, in
deſſen erſtem Hofe das geſammte Offizierkorps Aufſtellung
genommen hatte.

Kurz nach der Ankunft Jhrer Majeſtäten im könig-
lichen Reſidenzſchloſſe erfolgte großer Empfang der Mit-

der Zivilbehörden. Um 9/, Uhr begab ſich Se.
ajeſtät der Kaiſer in der Uniform ſeines ruſſiſchen Re

[Nachdruck verboten.

Jm Manöver.
Eine Erinnerung aus Lothringen von O. Elſter.

(Schluß.)
Wohl eine halbe Stunde mochte ich in dem Park um

hergerrrt ſein, ohne daß es mir möglich geweſen war, das
Grab aufzufinden. Jch wollte mich eben ermüdet auf eine
Bank niederlaſſen, als mein Ohr den Ton einer jugend-
lichen weiblichen Stimme vernahm, welche ein franzöſiſches
Liedchen ſang,

„Viens avec moi pour féter le printewps,
Nous eueillerons des lilas et des roses!
Ne vois-tu pas, que la fleur demi close
Ouvre au printemps un parfam le plus donx?“

Raſch eile ich einen ſchmalen Pfad entlang der ſanften
Stimme nach. Das Gebüſch öffnet ſich zu einem freien,
halbrunden Platz, den die knorrigen Aeſte einer alten Eiche
überſchatten, das Grab des franzöſiſchen Offiziers liegt vor
mir. Aber meine Augen bleiben gebannt auf der lieblichen
Erſcheinung eines jungen Mädchens haften, welches neben
dem Grabe kniet, das Kreuz mit einem Roſenkranze um-
windet und dabei mit kindlichen Lippen jenes Liedchen
trällert. „Dornröschen!“ ſo flüſtert unwillkürlich mein Mund
und athemlos lauſchend bleibe ich ſtehen. Doch erhebt
ſich das junge Mädchen und ſchüttelt einzelne Roſeublätter
von ihrem weißen, duftigen Sommerkleide. Jch mache einen
Schritt vorwärts, die Jungfrau hört mich, wendet ſich um
und blickt mich erſchrocken mit großen, kindlichen, tiefblauen

Augen an, während ein zartes Roth ihren ſchneeigen Hals,
und die runden Wangen überhaucht.

„Verzeihen Sie, Mademoiſelle“, ſtottere ich verlegen,
„ich ihr das Grab eines Freundes

„Vous etes Prussien, Monsieur und dieſes hier
iſt das Grab eines franzöſiſchen Offiziers.“ Stolzer richtete
ſich die ſchlanke Geſtalt des jungen Mädchens empor, wäh-
rend die kleine weiße Hand die dunklen Locken von der
klaren Stirne ſtrich.
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giments mit den übrigen hier anweſenden Fürſtlichkeiten
zum Empfang des Großfürſten Thronfolgers nach dem
Bahnhofe. Die Ankunft des Großfürſten Thronfolgers
erfolgte kurz vor 9* Uhr. Se. Majeſtät der Kaiſer
empfing den Großfürſten Thronfolger, welcher die Uniform
des 1. weſtfäliſchen Huſaren Regiments Nr. 8 trug, mit
wiederholter Umarmung und Kuß. Nachdem der Groß-
fürſt Thronfolger auch die übrigen zum Empfang anweſen-
den Fürſtlichkeiten begrüßt hatten ſchritten Se. Majeſtät
der Kaiſer und der Großfürſt Thronfolger die Ehrenwache
ab deren Muſikcorps die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte.
Darauf fuhren Se. Majeſtät der Kaiſer und der Großfürſt
Thronfolger in offenem Vierſpänner durch das zum
Empfange Jhrer Majeſtäten gebildete und ſtehengebliebene
Spalier nach dem Reſidenzſchloſſe, wo der Großfurſt
Throufolger (wie ſchon in der 1. Ausgabe kurz gemeldet)
durch Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Jhre K. Hoheit die
Prinzeſſin Albrecht auf das Herzlichſte begrüßt wurde.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Während die Berathungen des Reichshaushalts-

planes für 1890/91 ſeit der Rückkehr des Staatsſekretärs
Frhrn. von Malztzahu beſchleunigten Fortgang finden,
werden die Vorarbeiten für den preußiſchen Etat
ſich läuger ansdehnen. Die koemmiſſariſchen Vorberathungen
der Spezialetats dürften ſich in den Monat Oktober hinein
ziehen. Offiziös wird darauf hingewieſen, daß der übliche
Zeitpunkt für die Einberufung des Landtages, Mitte
Januar, noch mehr Zeit als nothwendig für die rechtzeitige
Vorlegung des Staatshanshaltsplanes gewähre, und dann
weiterhin bemerkt:

Die Bilanz des preußiſchen Etats wird weſentlich von der
Geſtaltung des Reichsetats beeinflußt. Die Matrikulagrum-
lagen bilden auf der Debet, die Ueberweiſungen aus Reichs-
ſteuern und Zöllen auf, der CreditSeite einen weſentlichen
Faktor für die Bilanz in Preußen. Je mehr in dieſer Be
ziehung, wie im lgufenden Jahre, mit Abweichungen zu rechnen
iſt, um ſo wichtiger erſcheint es, daß vor definitivem Abſchluß
des preußiſchen Etgtsenlwurfs der nächſte Reichshaushalts-tat
wenigſtens im Reichsſchatzamte entworfen iſt. Ferner iſt in den
erſten fünf Monaten dieſes Jahres auf wirthſchaftlickem und
Verkehrsgebiete vieles vorgegangen, was auf die Geſtaltung
des preußiſchen Etats von Einflſitz iſt. Je länger die Wirk-
ungen dieſer Vorgänge vor der Etatsfeſtſtellung zu beobachten
ſind, um ſo richtiger wird die letztere daher werben. Endlich
hängt die Entſcheidung ſowohl n Bezug auf die Auffaſſung der
Finanzlage im Allgemeinen, wie in Bezug auf die daraus für
den Etat im Einzelnen zu ziehenden Konſequenzen weſentlich
von dem ſuret miniſter ab. So lange dieſer beurlanbt iſt,
iſt daher ſchwerlich ein Abſchluß der Etatsarbeiten zu erwarten.

Berlin, 12. September. Die Mitglieder des
Bundesraths kehren allmählich nach Berlin zurück. Die
Arbeiten werden wieder beginnen ſobald der Vorſitzende,
Staatsſecretär im Reichsamt des Jnnern v. Bötticher,
hier angelangt iſt. Es gilt als zweifellos, daß dem
Reichstag ein Entwurf bezüglich der Ausführ-
prämien auf Zucker im Zuſammenhang mit der inter
nationalen Convention, welche im Jahre 1891 in
Kraft treten ſoll, vorgelegt werden wird. Bekanntlich war
im Bundesrath der Entwurf bereits vorläufig genehmigt
worden. Die Zuſtimmung des Reichstages ſoll auch nur
eventuell für den Fall nachgeſucht werden, daß die
Zuckerconvention auch die Zuſtimmung des engliſchen

„Jch weiß es. Aber dies iſt dennoch das Grab, wel
ches ich ſuche; denn der franzöſiſche Offizier, den wir hier
begruben, war mein Freund er ſtarb hier im Schloß
Bonnefontaine in meinen Armen.“

„Wie?! Sie Sie mein Herr wärenjener deutſche Offizier, von dem uns mein armer Bruder
in ſeinem letzten Briefe geſchrieben, daß er ihn wie ein
Bruder und Freund gepflegt? O ich danke Jhnen,
mein Herr!“

Das entzückende Weſen eilte auf mich zu und reichte
m beide Händchen, die ich ehrfurchtsvoll an die Lippen
ührte.

„Aber, mein Fräulein, iſt es wirklich Jhr Bruder,
welcher hier ruht?“

„Sicherlich! Wir haben die genaueſten Erkundig-
ungen eingezogen. Gaſton de Lambremont, Lieutenant im
1. Artillerie-Regiment

„de Lambremont?! So wäre mein armer Kamerad ein
Sohn dieſes Hauſes!“

„Gewiß“.
„Und Sie Sie ſind ſeine Schweſter

z SRyerlich, mein Herr! Marguerite de Lambre-
mont„Und Sie haben keine Geſchwiſter mehr

„Rein, mein Herr
„Und Sie ſind nicht lahm und krank
„Mais, monsieur
Jetzt konnte ich mich nicht mehr bezwingen, ich mußte

laut auflachen. Mademoiſelle Marguerite mochte mich
er verrückt halten, denn ſie wich ſcheu einige Schritte
zurück.

vVerzeihen Sie, mein Fräulein“, rief ich dann, „wenn
Sie mich hier an dieſem Platze ſo luſtig ſehen. Aber Jhre
Fran Mama hat mir da eine Geſchichte von Jhnen erzählt,
Sie ſollten krank und lahm ſein und Jhr Zimmer nicht
verlaſſen können und jetzt ſehe ich Sie in ſchönſter Ge-
ſundheitsblüthe vor mir ſtehen. Fürchten Sie ſich denn
ſo vor den böſen Preußen, daß Sie gar nicht zum Vor
ſchein kommen wollten
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Parlaments findet, nachdem ſie die engliſche Regierung dem
ſelben vorgelegt haben wird.

Den „Münch. Neueſt. Nachr.“ iſt ein Brief in di
Hände gefallen, welcher andeuntet, wie die leitenden Perſön
üchkeiten der bayeriſchen Zeutrumspartei über die
Ausſichten des von ihnen einbernfenen bayeriſchen Ka-
tholikentages denken. Der Brief iſt von dem Reichs
rath und Abgeordneten Ruppert, dem zweiten Vorſtande

enthält folgende bezeichnende Stelle: ee des Her Präſidenten Bonn brauchſt Du Dich in
Negensburg nicht zu bemühen, da derſelbe bereits definitiv ab
elehnt hat; inzwiſchen wurde Dr. Siben von der Pfalz alsRedner gewonnen; hoffentlich gelingt es auch, noch die übrigen

Redekräſte zu ſichern und wenigſtens nach dieſer Richtung das
von Dir gefürchtete Fiasco zu vermeiden.Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ bemerken hierzu Wenn
Herr v. Schultes ein Fiasko des Katholikentages befürchtet
und der zweite Vorſtand des Comités im gedrückten Tone
nur „hofft“, daß „wenigſtens“ nach der oratoriſchen Seite
dies Fiasko vermieden werde, ſo kann man ſehen, welches
in Wahrheit die Stimmung im ultramontanen Lager iſt,
während die ultramontane Preſſe ſtets von der herrlichen
Volksbegeiſterung dem Erwachen des bayeriſchen Löwev
und ſonſtigen ſchönen Dingen fabelt!“

Wie die Berl. Pol. Nachr.“ hören, gedenken der Direktor

heine Regierungsrath von Woedtke eine größere kommentirte
Ausgabe des Jnvaliditäts- und Altersverſiche
rungs-Geſehes zu veranſtalten. Die genannten Herren
ſind gegenwärtig mit der Ausarbeitung des Kommentars be-
ſchäftigt. Der Geheime Regie rungsrath von Woedtke allein
hat vorläufig eine mit einer Einleitung, Anmerkungen und
einem ausführlichen Sachregiſter verſehene Textausgabe herge
e T dieſer Tage im Verlage von J. Guttentag er-
chienen iſt.Die Uebertragbarkeit der EiſenbahnRück

fahrkarten wird ſeit einiger Zeit in verſchiedenen Preß
organen erörtert. Man nimmt Anſtoß daran, daß von
Seiten der Eiſenbahndirektionen die Uebertragbarkeit ver
boten wurde und daß die Uebertretung dieſes Verbots mit
Strafe bedroht iſt. Es wird gefordert, daß dieſes Verbot
zurückgenommen werde, zumal man, wie völlig unzutreffend
behauptet wird, im Publikum ſich nicht bewußt ſei, bei
Zuwiderhandlungen etwas Strafbares zu begehen; nament
Uch aber deshalb fordert man die Freigabe der Ueber
tragbarkeit, weil dadurch den Eiſenbahnen ein Schaden
nicht erwächſe. Der Reiſende, welcher verhindert ſei, die
Rückfahrtkarte zu benutzen und ſie an einen anderen über
trage, müſſe doch, ſo wird gerechnet, bei der ſpäteren Rück
reiſe den vollen Preis der Fahrt bezahlen, alſo gleiche ſichalles vollkommen aus. Wenn es ch bei der Uebertrag

barkeit nur um ſolche Billets handelte, die bei der Rück
reiſe zu benutzen, irgend ein Hinderniß verbietet ſo
wäre die obige Berechnung nicht ohne Unterlage. Trotzdem
läge aber auch dann noch kein Grund vor, die Uebertrag
barkeit freizugeben, da demjenigen, welcher die Fahrkarte
zur Rückfahrt zu brauchen verhindert iſt, auf Antrag von
der betreffenden Eiſenbahndirektion der über die Koſten der
einfachen Fahrt bezahlte Betrag herausgegeben wird, er
alſo einen Schaden nicht erleidet. Dieſe Art der Ver
werthung der Rückfahrtbillets aber iſt es nicht, welche
das Verbot der Uebertragbarkeit hervorrief, ſondern die
Erfahrung, daß bei Geſtattung derſelben die Benutzung der

Jetzt war die Reihe, verlegen zu werden, an Made-
moiſelle Marguerite. Sie ſchlug die Augen zu Boden, daß
die ſchwarzen Wimpern einen langen Schatten auf ihre
zarten Wangen warfen; dann hob ſie die tiefblauen Augen
ſterne wieder zu mir empor, einen Augenblick ſchien ſie
nicht recht zu wiſſen, ob ſie weinen oder lachen ſollte, danv
aber rief ſie fröhlich lachend aus:

„Sie haben recht; es war zu thöricht von Mama, daß
ſie mir befähl, mich nicht zu zeigen, ſo lange die Einquar-
tierung im Schloſſe ſei. Aber jetzt, wo ich Sie als den
Freund meines armen Bruders erkannt habe, gilt dieſer
Befehl nicht mehr. Anch die Eltern müſſen Sie als den
letzten Freund Gaſtons kennen lernen und Sie müſſen uns
recht viel von den letzten Tagen Gaſtons erzählen. Kommen
Sie o ich fürchte wich gar nicht vor den Preußen
Kommen Sie nur!“

Und wie ein ſchlankes Reh huſchte ſie durch das Ge
büſch, daß ich ihr kanm zu folgen vermochte.

Noch jett, nach langen Jahren, ſtehen mir die er
ſtaunten Geſichter des ſteifen Marquis und der würdigen
Madame la Marquiſe vor Augen, welche ſie machten, als
ihre Tochter in Begleitung des preußiſchen Offiziers in den
Speiſeſaal ſtürmte, ſich den Eltern an die Bruſt warf und
rief: „Mama! Papa! Der Herr da iſt der Freund unſeres
armen Gaſton! Er hat ihn hier gepflegt und hat ihn an
jenem ſchönen Platz beerdigen laſſen! Jſt es nicht ſo,
Monſieur?“

Jch konnte nur nochmals wiederholen, daß es ſich in
der That ſo verhalte, und beſchwichtigte dadurch einiger
maßen den Unmuth der beiden Alten. Ja, wir wurden
im Laufe des Abends noch recht gute Freunde, als ich
immer und immer wieder von den letzten Stunden des
Sohnes erzählte. Jch glaube ſogar, ich habe etwas hinzu-
phantaſirt; denn die mit Thränen gefüllten Augen der
Mutter, welche noch immer ihren einzigen Sohn beweinte,
baten ſo flehentlich um jede kleinſte Nachricht, der alte
Marquis holte in ſeinem dankbaren Eifer eine beſſere

laſche Wein nach der anderen aus ſeinem Keller und
dademviſelle Marguerite vor Allem lauſchte mit ſolch ge

für die fünfgeſpaltene

des Landescomités, an Herrn v. Schultes gerichtet und

im Reichsamt des Jnnern Dr. Boſſe und der kaiſerliche Ge
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Retourbillets eine bedeutend erhöhte, für die Einnahmen J ſtand bald mit der Annahme des von Manniug vorge-
der Betriebskaſſen ſehr bemerkenswerthe iſt. Ein großer
Theil der Reiſenden, bei denen von vornherein die Abſicht

S iſt, innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt die
Rückfohrt anzutreten, würde, wenn die Möglichkeit vor
läge, den nicht benutzten Coupon zu verwerthen, dennoch
Rückfahrkarten kaufen um dadurch, beſonders was weiter
Entfernungen betrifft, billiger zu reiſen. Ein neuer Zwiſchen-
handel würde ſich alsbald etabliren, der den Löwenantheil
aus dem Gewinn ziehen würde, während die Einnahmen
der Eiſenbahnen einen bedeutenden Ausfall erleiden müßten.
Wir haben ähnliche Entwickelungen bei privaten Unter
nehmungen geſehen, welche durch Uebertragbarkeit von Vor
theilen, die eigentlich nur Berechtigung haben, wenn ſie
an der Perſon haften, dem Publikum entgegenkommen
wollten. So iſt in manchen Städten dos unperſönliche
billige Theaterabonnement, und das Bonsweſen von
Händlern derartig ausgenutzt worden, daß die Direktionen
nach kurzer Zeit genöthigt waren, dieſe Vortheile dem
Publikum gänzlich zu entziehen. Daß dies bei Freigabe
der Uebertragbarkeit der Rückfahrkarten ſchließlich ebenſo
kommen mußte, ſcheint uns außer allem Zweifel zu ſein.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bemerkt zu dem
Schweine-Einfuhrverbot, ſeitens der re ſei alles
geſchehen, um die Jean des Verbots auf das Mindeſtmaß ein

zuſchränken. Die dabe betrachten, die durch die ausländiſche Concurrenz im Jn-
ande verlorenen Abſatzgebiete möglichſt bald wieder zu ge

winnen und den heimiſchen Volkswohlſtand vor fernerer Schä-
digung zu ſchützen. Für einzelne Grenzbezirke ſeien generelle
Disvpenſe ertheilt. Die Eiſenbahntarife für Fleiſchſendungen au?
dem Jnneren des Reiches dorthin ſeien weſentlich ermäßigt und
den Händlern die Erlaubniß zur Einfuhr der beim Bekannt-
werden des Verbots bereits auf dem Eiſenbahntransport be-
findlichen Sendungen gewährt. Jm Jnlande würden jährlich
etwa 10 Millionen Schweine gezüchtet und zum Verbrauch ge
ſchlachtet Dieſer Menge gegenüber ſpiele die Zahl von etwa
290 000 Stück jährlich, welche durch das neuerdings erlaſſene
Verbot der Einfuhr ins Jnland ausgeſchloſſen würden, eine
ganz untergeordnete Rolle. Das Einfuhrverbot könnte daher
als Grund für dic Preisſteigerung des Schweinefleiſches oder
gar der übrigen Lebensbedürfniſſe keinenfalls betrachtet wer
den, vielmehr ſei zu glauben, daß die Händlerkreiſe die Grenz-
ſperre als einen willkommenen Anlaß benutzt haben, um die
Preiſe künſtlich höher zu ſchranben und gleichzeitig der Regier
ung die Verantwortung für dieſe für das Publikum über-
raſchende und unwillkomwene Erſcheinung aufzubürden.

Auf der Bochumer Katholikenverſammlung
hat der Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Julius Bachem aus
Koln in einer Ausloſſung über Parität nach Berichten katholi-
ſche Blätter u. a. geäußert: „Jn Weſtpreußen, deſſen Bevöl
kerung überwiegend katholiſch iſt, hat im ganzen Provinzialland-
tage nur ein einziger entſchiedener Katholik einen Sitz. Ebenſo
iſt es im ſchleſiſchen Provinziallandtage, wo bis vor Kurzem
allein Freiherr von Huene ſaß.“ Dem gegenüber wird in einer
an die „Schleſ. Ztg. gerichteten Zuſchrift bemerkt, daß unter den
125 Mitgliedern des ſchleſiſchen Provinziallandtags
ſich gegenwärtig 30 Katholiken befinden, und daß. dieſes Ver
hältniß ſeit langer Zeit beſteht. Ein noch günſtigeres Verhält
niß zeigt ſich in der Zuſammenſetzung der Landesverwaltung.
Von den ſieben Oberbeamten derſelben (ſechs Landräthen und
einem Hülfsarbeiter) ſind drei katholiſch.

Eine gerichtliche Beſchlagnabme ſämmtlicher Bücher
und Briefſchaſten des nordſchleswigſchen Wahlvereins
hat, wie der „Kreuzzeitung“ aus Flensburg berichtet wird am
Freitag x durch den Amtsrichter BartſchSonderburg
bei dem dort wohnenden Sekretär des Vereins Journaliſten
W. Hanſen, ſtattgefunden. Jn letzterer Zeit ſind Unterſuchungen
eingeleitet, die ſich auf Zwecke und Ziele des Vereins c. be
ziehen. Die Zahl der Mitglieder beträgt etwa 2000.

Großbritannien und Jrland. Kardinal Manning
unkeroreitete am Donnerſtag den Dockdirektoren einen von
den Anusſtandsführern angenommenen Vergleich, wonach der
Sechspencelohn am 1. November in Kraft treten ſoll, wenn
die Arbeit ſofort zum alten Lohnſatz aufgenommen wird.
Der Dockansſchuß entſchied jedoch nach einer Unterredung
mit dem Kardinal, es ſeien keine anderen Bedingungen an
nehmbar, als die, daß die Arbeiter ſofort die Arbeit auf
nehmen und den Sechspencelohn erſt am 1. Januar
empfangen. Neuere Unterhandlungen zwiſchen den Dock-
geſellſchaften und den Schiffsrhedern betreffs Ermächtigung
der Letzteren, ihre Schiffe ſelber zu entladen, blieben eben-
falls erfolglos. Jnzwiſchen hat die Surrey-Dockcompony,
deren Arbeiter, 2500 an Zahl, ſeit dem 21. Auguſt im
Ansſtande ſind, ſich bereit erklärt, den SechsPence-Lohn
zu bewilligen. Trotz der anſcheinend unnachgiebigen Haltung
der übrigen Dockcompagnien dürfte in Hinſicht darauf, daß
die Frucht und Wollſaiſon vor der Thüre ſteht, der Aus
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ſpannter Aufmerkſamkeit meinen Worten, daß ich mich
immer auf nene Einzelheiten aus jener Zeit beſann und
ſie in beredter Weiſe vortrug. Davon, daß Mademoiſelle
Marqguerite ſich aus meiner gefährlichen Nähe wieder zu-
rückziehen ſollte, war keine Rede mehr; ja, Madame la
Marquiſe überwand ſogar aus Dankbarkeit gegen mich
ihre religiöſen Bedenken und ließ mir zum Souper eine
ganz vortreffliche Hammelkeule braten.

Am folgenden Tage beſuchten wir gemeinſam Gaſtons
Grab und ſchloſſen hier noch feſter Freundſchaft.

„Wir reiſen für den Winter nach Paris“, ſagte Herr
de Lambremont, „aber im Frühling müſſen Sie uns
wieder hier beſuchen und dann auf längere Zeit unſer
Gaſt ſein.“

Da die Marquiſe ſich dieſer Bitte anſchloß und Mar
gnerite mir verlegen lächelnd zunickte, ſo gab ich gern das
Verſprechen, im Frühling Chateau Bonnefontaine mit meinem
Beſuche zu beehren.

Und ich habe mein Verſprechen gehalten! Kaum daß
die erſten Veilchen ihre duftenden Kelche erſchloſſen, nahm
ich Urlaub und fuhr nach dem Schloß. Mit herzlicher
Freundlichkeit ward ich empfangen. Marguerite war noch
weit ſchöner geworden, und ſo kounte man es mir gewiß
nicht verdenken, daß ich, als wir einſtmals wieder an
Gaſtons Grabe zuſammen auf der Bank ſaßen, vor ihrniederſank auf die Knie und ſie um ihre kleine, wäne

Hand bat. Sie ſagte nicht nein und nicht ja, aber keine
Antwort iſt auch eine Antwort, und jubelnd ſchloß ich ſie
in meine Arme und küßte der hold Erröthenden die warmen,
rangen Lippen. Sie ward mein liebes, ſüßes, kleines
Frauchen, fürchtet ſich gar nicht mehr vor dem „gros
prussien“ und zankt bisweilen nur ein Weniges, wenn

mich ganz und gar nicht an die Faſtenregeln gewöhnen
ann.

Unſer älteſter Bube aber führt, obgleich er ſchon voll
Stolz die preußiſche Kadettenumiform trägt, den echt fran
zöſiſchen Namen Gaſton,

a Z

ſchlagenen Vergleichs ſeitens der Dockdirektoren endigen.
Die Hafenarbeiter können noch einige Zeit ausharren, da
ſie, Dank der Freigebigkeit der auſtraliſchen Gewerkvereine,
über bedeutende Mittel verfügen. Der Sieg iſt ihnen ge
ſichert (7), um ſo mehr, da die Dockcompagnien zum Theil
in Folge eines ausgedehnten Boycottſyſteins keine neuen
Arbeitskräfte erlangen können.

Der engliſche Admiral Maxſe, der zur Kur in
Karlsbad weilt, richtet von dort ein Schreiben an die
„Pall Mall Gaz.“, in welchem er als Aktionär einer
Dockgeſellſchaft für die Ausſtändigen entſchieden Partei er-
greift und erklärt, daß er dem Arbeiterführer Burus einen
Beitrag für den Hilfsfonds übermittelt habe.

Belgien. Kardinal Lavigerie's AntiSklavereikongreß
iſt bis nach Abſchluß der Verhandlungen der Brüſſſeler
afrikaniſchen Konferenz der Mächte vertagt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Vor wenigen Tagen kam aus Sanſibar die Nachricht,

Buſchiri habe erklärt, daß er nunmehr die Miſſionen dort nicht
mehr wie bisher ſchonen wolle. Bekannt iſt auch, daß die briti
ſchen Miſſionare der Aufforderung des Generalkonſuls in San-
ſiban das in Aufregung befindliche Gebiet zu verlaſſen, nicht
nachkamen und an ihren Niederlaſſungen im Jnnern blieben.Nunmehr hat die britiſche Church Mission in London ein vom

egierung müſſe es als eine dringende Auf 28. Auguſt datirtes Telegramm von Sanſibar erhalten, welchem
zufolge die Miſſionare in Kiſokwe, einer 6 Meilen von Mpwapwa
befindlichen Station, unverſehrt ſind. Von den Miſſionaren am
Viktorig-Nyanſa iſt ſeit Jannar keine Kunde eingetroffen. Vor
einigen Wochen, als Buſchiri den Angriff auf Mpwapwa unter-
nahm, hieß die Miſſionare ſeien nach Uzozo gezogen; an
direkten Nachrichten von ihnen fehlt es jedoch. Es iſt erklärlich,
daß man jetzt nach der Aeußerung Buſchiris über das Geſchick
der Miſſionare ſehr beunruhigt iſt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
(Ein aufgefundener Rubens.) Jn Chideock Manor,

ſo berichtet der „World“, richtete kürzlich ein Bildhauer die
Aufmerkſamkeit des Beſitzers, Sir Frederick Weld's, auf ein
dick mit Schmutz bedecktes Gemälde, welches die Anbetung der
Weiſen aus dem Morgenlande darſtellte. Als es gereinigt
worden war. trat die ſeltene Schönheit des Bildes zu Tage.
Auf dem Gürtel einer der Hauptſiiguren war der Name Peter
Paul Rubens deutlich ſichtbar. Vor langer Zeit wurde das
Gemälde von flämiſchen Mönchen nach England gebracht,
welche es zum Dank für die ihnen erwieſene Gaſtfreundſchaft
der Familie Weld's ſchenkten.

Kolonien und Reiſen.
Von Stanley liegen nach langer Panſe neue Nach-

richten vor die allerdings auch nur ziemlich ungenügendes
Licht über ſeine eigene Lage und über die Emin Paſchas ver
breiten. Nach Meldungen, die über Sanſibar in Brüſſel ein
ßoeen ſind, hätte Stanley, als er die Gegend des Albert

dyanzaSees verließ, beabſichtigt, ſich weſtlich vom Victoria-
See ſüdwärts zu wenden. Dies ſei ihm indeſſen nicht gelungen.
Er, habe, ſodann die nördliche Richtung eingeſchlagen und die
öſtlichen Ufer des Sees erreicht. Emin Paſcha hre Stanley
begleitet, Stanley habe 54 längere Zeit am Ufer des Sees
aufgehalten, um die in Mſalala und Tabora beſchafften Vor
räthe abzuwarten; ſchon ſeit mehreren Monaten aber habe er
den See verlaſſen und ſeinen Marſch in der Richtung von
Mombaſſa fortgeſetzt. Emin Paſcha befinde ſich nicht mehr bei
Stanley, ſondern ſei im Lande zurückgebl ſeben. Stanley werde
Fegen Ende des Oktobers an der oſtafrikaniſchen Küſte er
wartet.

Ueber die Entſtehungsurſache der hieſigen Kataſtrophe be-
finden ſich zwei, einander vollſtändig wiederſprechende Erklär-
ungsweiſen im Umlauf. Nach den Einen und dieſe
hat die meiſten Anhänger ging die Exploſion von dem Pa-
tronenmagazin des Herrn Corvilain aus und übertrug ſich auf
den Petroleumtank der Firma Rieth u. Co., nach den Anderen
war es der Petrolenmkank von Rieth u. Co., welcher zuerſt
explodirte, und erſt einige Augenblicke nachher ſei das Cor-
vilain'ſche Patronenmagazin in die Luft geflogen. Angeſichts
der großen, juridiſchen Tragweite, welche ſich an die richtige
Löſung der hochwichtigen Frage nüpft, hat die Nat.Ztg. die
beiden hanptbetheiligten Perſönlichkeiten, nämlich die Herren
Corvilgin und Rieth, um ihre Anſicht befragt und läßt den
Darſtellungsweiſen dieſer beiden Herren noch die Anſicht eines
dritten, Unparteiiſchen, folgen, des ſtädziſchen Jngenieurs Rogers,
welcher als Fachmann großes Anſehen genießt und überdies
vermöge ſeiner amtlichen Stellung die beiden von der Kata
ſtrophe zumeiſt betroffenen Etabliſſements ganz genau kannte.
Wir geben die Mittheilungen der genannten Herren nicht wört-
lich, aber inhaltlich genau wieder. „Mein Patronenvorrath,
ſo erzählt Herr Corvilgin, befand ſich in einem geſchloſſenen
Magazin, deſſen Schlüſſel von der Zollbehörde aufbewahrt
wurde; nur mit Erlaubniß und in Begleitung eines Zollbeamten
durfte das Magazin geöffnet und Patronen daraus entnommen
werden. Jm Augenblicke der Exploſion war der Schlüſſel in
der Taſche des Zollbeamten, Beweis genug, daß keiner von
meinen Leuten ſich im Magazin befunden hat. Jn meinen
Arbeitsräumen durfte ich laut geſetzlicher Vorſchrift nicht mehr
als 300 Kilo offenes Pulver aufbewahren; nun waren aber
kurz nach 1 Uhr 220 Kilo Pulver der Sig während des
Vormittags entleerte Vorrath nach dem Schiffe gebracht und
verladen worden, ſodaß bei der eine halbe Stunde ſpäter er-
folgten- Exploſion höchſtens 5 Kilo offenes Pulver, welches noch
dazu in 17 verſchiedene Räume vertheilt war, in den Arbeits-
räumen vorhanden ſein konnte. Und mit dieſer geringen Menge
Pulvers wollen Sie eine ſolch furchtbare Wirkung bervorge-
bracht ſehen? Das iſt unmöglich! Die Exploſion muß alſo in
dem Magazine ſtattgefunden baben, wo die noch gefüllten Pa-
tronen aufbewahrt wurden, und deſſen Schlüſſel im Beſitze der
Zollbehörde war, und zwar kann die Urſache der Exploſion
nur in einer ſehr heftigen Einwirkung von Außen her zu ſuchen
ſein, wodurch eine oder mehrere Patronenkiſten ſich entzündeten.
Die Erklärung hierzu iſt möglichſt einfach: Der große Tank
von Rieth u. Co. explodirte zuerſt, der mächtige, eiſerne Deckel
wurde auf mein Magazin geſchleudert, ſchlug das Dach durch
und brachte eine Anzahl Patronen zur Entzündung. Der Deckel
liegt jetzt noch an der uämlichen Stelle, keine einzige Patrone
liegt obenauf, dagegen liegen ſie nach Tauſenden unter dem

Zur Autwerpener Kataſtrophe.

explodirt. Alsdann müßte Rieth's Petroleumtank von Anßen
durch meine Patronen beſchädigt und mit Spuren davon über-
ſäet ſein; ſtatt deſſen ſind die Wände von Außen gar nicht be-
ſchädigt, wohl aber von Jnnen, und unzählige Patronen liegen
in dem umgeſtürzten Tank, Beweis genug, daß derſelbe durch
die eigene Exploſion, bei welcher der Deckel auf mein Magazin
fiel, zuerſt umgeſtürzt wurde und dann als Kugelfang für die
Patronen diente

„Was Corvilgin behauptet, iſt der pure Unſinn,“ verſichert
uns Herr Rieth, der Jnhaber der ruſſiſchen Petroleumvorräthe.
„Da habe ich als Hauptzeugen meinen Aufſeher, welcher wie
durch ein Wunder mit dem Leben davon kam. Derſelbe ſah bei
Corvilain die große Feuerſäule emporſteigen und ehe er ſich
die Frage beantworten konnte: „Wird das bis zu uns kommen?“
war er ſchon zu Boden geſchleudert und gleich darauf hagelte
es Patronen um ihn herum. Außerdem ſind noch andere Zengen
vorhanden, welche zuerſt eine mächtige weiße Rauchwolke auf-
ſteigen ſahen, und erſt eine Minute ſpäter die ſchwarze Rauch
ſäule; die weiße Rauchwolke kann aber niemals vom Petroleum
berrühren. Der Deckel meines Reſervoirs, auf welchen Cor
vilain ſo großes Gewicht legt, wurde allerdings nach deſſen
Patronenmagazin geſchleüdert, aber erſt nachdein das Magazin
bereits in die Luft gegangen war und in Folße davon mein
Petroleum ſich entzündet hatte. Denn wie

Deckel. Noch mehr! Geſetzten Falls, meine Fabrik wäre zuerſt

ollte man es an

ders erklären können. daß unter dem Deckel 2 Fuß hoch (riſche
von der Exploſion erſt aufgeworfene Erde und eine Menge
Trümmer der Corvilginſchen Fabrik liegen? Daß ſich im
Innern meines Petroleumsbehälters Patronen vorfinden, iſt
nichts Außerordentliches, denn erſtens ten während
der ganzen erſten Nacht fortwährend Patronenkiſten, und dannhat das Publikum Vergnügen daran gefunden, die herumliegen
den Patronen zu Hunderten in meinen Tank zu werfen.
iſt unwahr, daß die Außenſeite des Behälters von den Patronen
nicht beſchädigt ſei, im e finden ſich zahlreiche Spuren
an den Außenwänden. enn Herr Corvilain behauptet, daß
der Deckel keine Spuren an ſich trage, ſo greift er dieſe Be
hauptung aus der Luft, denn der ganze Deckel iſt zu Drei
vierkeln mit Trümmern bedeckt, alſo gar nicht ſichtbar.

Der ſtädtiſche Jngenieur, Herr Royers, den wir als Dritten
um ſeine Anſicht befragten, hält es für möglich, aber doch für
höchſt unwahrſcheinlich, daß die Exploſion zuerſt bei Rieth er
folgt ſei. Wir beſitzen ſogar, ſo fährt Herr Royers fort, „zwei
ſehr werthvolle r r diejenige eines Fuhrmannesund eines Erdarbeiters, welche uur 80— 100 Meter von der
Ünglücksſtätte entfernt waren. Dieſelben haben in den Cor-
vilain'ſchen Arbeitsräumen eine Reihe kleiner Detonationen ge
hört, und zwar dauerte das ſo lange, daß der Erdarbeiter in
wiſchen in einen Bach ſpringen und der Fuhrmann ſich hinterein Pferd flüchten konnte. Der Erſtere blieb unverletzt, der

Zweite erhielt eine Kugel ins Bein. Jmmerhin iſt es für uns
Fachleute unerklärlich, wie eine Expoſion von ſolch außerordent-
ſicher Wirkung möglich war, da es thatſächlich erwieſen ſcheint.
daß nur ſehr wenig offenes Pulver in Corvilain's Arbeits
räumen vorhanden war, was ſchon daraus hervorgeht, daß Cor
vilain wegen Raummangel das Pulver immer ſofort nach dem
in der Nähe verankerten Schiffe, welches als Pulvermagazin
diente, verbringen ließ. Man muß deshalb annehmen, daß die
noch geladenen Patronen in ſolcher Menge ſich entzündeten,
um eine derartige Exploſion hervorzubringen; wie das möglich
ſein konnte, iſt mir ein Räthſel. Unzweifelhaft aber iſt es. daß
die Fabrik Corvilains mit rieſiger Gefahr verbunden war, und
meine diesbezüglichen amtlichen Berichte lauteten auch durchweg
ungünſtig. Sämmtliche Vorkehrungen waren mit erſtaunlicher
Naivetät getroffen, das Pulver wurde geradezu wie Kaffee oder
Getreide behandelt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. September.
O r Abdruck unſerer Diginalnachrig en iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet
Das Repertoire unſeres Stadttheaters iſt nunmehr

für die erſte Woche (vom 15. 22. September) wie folgt feſt
geſetzt: Sonntag: Prinz Friedrich von Homburg, Montag Der
geheime Agent, Dienſtag: Nathan der Weiſe, Mittwoch: (Das
Programm der Feſtvorſtellung vom 4. Sept.) Die Geſchwiſter
Die Verführerin. Aus Liebe zur Kunſt. Dazwiſchen Ballet.
Donnerſtag: Unſere Frauen. Frefkäg: Prinz Friedrich von
Homburg. Sonnabend: ÜUltimo, Sonntag Nachmittag: Prinz
Friedrich von Homburg. Abend: Tell (Oper).

Auf dem Gebiete unſeres ſtädtiſchen Fach und
4 rthildungsſchulweſens iſt wiederum, Dank des
reundlichen Entgegenkommens des Magiſtrats, auf Antrag inter

eſſirter Handwerkskreiſe eine Frmelteputß waffen und zwar
die Einrichtung einer Fachklaſſe für Deko-
rationsmaler. Während der Unterricht in der geiw.
Zeichenſchule trotz vielfacher Bedenken bis dato ausſchließlich in
den Abendſtunden ermöglicht werden konnte, ſo macht man mit
jener Fachklaſſe den Verſuch, den Unterricht auf den Vor und
dachmittag zu verlegen. Der Kurſus umfaßt 20 Wochen und

findet werktäglich von 9—12 und 24 Uhr ſtatt. Das Schul-
geld iſt auf ein Minimum von 24.4 feſtgeſetzt. Wenn ſich dieſe
Einrichtung bewährt, gewinnt die Anregung des hieſigen Jn
nungsausſchuſſes, der ſich für das Fachſchulweſen- und beſonders
für die gewerbliche Zeſchenſchule vorzugsweiſe intereſſiren muß,

ewiß einmal ihre Erfüllung, daß aus der gewerblichen Zeichene ſich eine allgemeine ſtädtiſche Handwerkerſchule heraus-
ildet.

Heute Nacht, war der Gaſthof zum grünen Hof
ierſelbſt der Sammelplatz einer goßen Zahl von Gefährten und
Mannſchaften des verſchiedenen in der Umgebung von Halle

manöverirenden Militärs Hierſelbſt befand ſich nämlich vor-
übergehend das Manöver-Diviſions-Proviantamt,
aus welchem die bez. Kommandos die für die bez. Truppen
theile nöthigen Fouragerationen holten. Geſtern Nachmittag
trafen die Fouriere des 1. und 3. Bataillons unſerer Gor
niſon hier ein, heute Nachmittag folgten die Bataillone
ſelbſt, welche größtentheils in die Kaſernen, etliche auch in
Privatquartiere für einen Tag gelegt wurden.

Diejenigen unſerer Leſer, die um eines militär-
iſchen Schauſpiels willen eine kleine Landpartie nicht
ſcheüen, erinnern wir daran, daß morgen Abend bei Beideer
ſee und Wallwitz ein großes Bivonagk ſtattfindet.

Der Buchhalter H. von hier ließ heute Vormittag
am Schalter des Eiſenbahn-Poſt-Amtes, wo er Briefe
abzuholen hatte, verſehentlich einen Beutel mit 265 in
Gold und Silber ſtehen. Als er kurze Zeit darauf dahin
dte war derſelbe verſchwunden. Fürwahr ſehr
onderbar.

Am Montag Vormittags wurden am Saalufer an der
Schlenſe verſchiedene Bekleidungs und Wäſcheſtücke, ein ſchwarzer
Strohhut und ein blutiges Meſſer aufgefunden und iſt
wohl anzunehmen, daß ſich die Jnhaberin im Saalſtrom er
tränkt hat. Das Taſchentuch iſt gezeichnet A. T. die Serviette
L. S. 128. Außerdem fand ſich ein Eiſenbahnfahrbillet
vom 5. d. Mts. von Rieſa nach Oſchatz und zurück vor.

Geſtern Abend gegen '210 Uhr entlief ein unbeauf
ſichtigt gelaſſenes Vorſpannpferd vom Leipzigerthurm hach
der unteren Leipzigerſtraße raunte einen Reifenden um und Fer-
r Schaufeuſterſcheibe eines Verkaufslokals

arkt Nr. 1.
Es ſtarben in Halle in der 35. Jahreswoche vom

25. bis 31. Auguſt im 38, auf 1000 Einwohner und aufs
Jahr berechnet 22,1 Perſonen. Von den deutſchen
Städten mit, mehr als 40000 Einwohnern hatten Augsburg mit
37,6, Chemnitz mit 37,1, Köln) mit 36.3, München mit 36,1.
Münſter mit 29, Breslau mit 26.3, Stettin mit 26,2, Lübeck
mit 25,8, Frankfurt a. O. mit 255. Düſſeldorf mit 25,7, Kiel
und Danzig mit, 25,3, Poſen mit 25,2 die höchſten, Caſſel mit
9,1, Barmen mit 12,5, Erfurt mit 13,4, Duisburg mit 14,
Leipzig mit 14,4, Frankfurt a. M. mit 15,6. Dortmund und
Bremen mit 16,1, Würzburg mit 16,2, Crefeld mit 16,8, Karls
ruhe mit 17,2, Altona mit 17,3, Darmſtadt mit 17,5 und Eſſen
mit 17,6 die niedrigſten Sterbeziffern.

Künſtler-Conzert im „Prinz Carl“.
Mit dem geſtern im Saale des „Prinz Carl vor einer

ſtattlichen Hörerſchaft ſtattgefundenen Conzerte einer Anzahl
von Künſtlern aus unſerer kunſtliebenden Nachbarſtadt Leipzig,
iſt das Muſikleben des r t hier auf das Würdigſte
eingeleitet worden. Man kann dem Conzerte in der That kein
größeres Lob ſpenden, als daß man den Wunſch ausſpricht, daß
alle ferneren Kunſtgenüſſe der Saiſon im Werthe dem geſtern
Gebotenen gleich ſtehen möchten, und man muß dem Veran-
ſtalter des Conzerts wärmſtens dafür danken, uns Hallenſern
ſolchen Genuß vermittelt zu haben. Wir nennen zuerſt den
Piouiſten Herrn Edward Schirner aus Columbus (Ohio),
da er der einzige Fremde in der auserleſenen Künſtlerſchaar

unſer Jntereſſe zumeiſt in Anſpruch nahm und (es ſoll gleich
vorweg geſagt ſein) unſere Erwartungen bei Weitem übertroffen
hat. Er wurde durch ſeinen Lehrer, Herrn Martin Hraufe
aus Leipzig mit welchem zuſammen er das ClavierConzeri
Es-dur von Liszt ſpielte eingeführt und errang wiit dieſer
ſeinem erſten Debut einen unbeſtreitbaren Erfolg. Das Es d.
Conzert nimmt unter den Liszt'ſchen Clavier-Compoſitioner
einen allererſten Rang ein u d nur von einem bedevtender
Künſtler mögen wir es geſpielt wiſſen. Herr Edward Schirner
der einfach als „talentirter Schüler des Herrn Krwanſe rekla
mirte Pianiſt von geſtern, iſt aber ein fertiger Künſtler, welcher
jedem Conzertſaale zur Zierde gereichen muß. Neben der er-
ſtaunlichen Virtuoſität, die Herr Schirner namentlich ſpäter
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Läßt, daß Frl.
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Im Soſoſpiel mit der Kullak'ſchen OctavenEtude an den Tag
legte, ließ der junge Künſtler an ſeinem Spiel unr Vorzüge (und
anter ihnen vornehmlich eine volle und dabei immer edle Ton
en faltung), nirgends Mängel bemerken. Wenn Herr Martin
Krauſe welcher ſich übrigens gleich mit der Begleitung des
Es äur-Conzertes als ausgezeichneter Pianiſt einführte, noch
mehr ſolcher „Schüler“, wie ſie Herr Schirner und eine am
MNochmittag in Blüthner's Salon gehörte junge Amerikanerin
edeuten, aufzuweiſen hat, dann werden wir noch monchmal in
Tiſtaunen verſeßt werden. Wir hoffen, insbeſondere dein Herrn
Schirner bald wieder im Fonerge zu begegnen. Auch
Frl. Clara Polſcher, unſerm Publikum aus Conzerten im

Vrinz Carl und in der Sing- Akademie bekannt, hat uns eine
angenehme Ueberraſchung bereitet. Die früher ſchon an ihrem
Geſang gerühmten Vorzüge ſind inzwiſchen zu weiterer Ent
Folfung gelangt und die Stimme hat jetzt einen geradezu be

nickenden Wohllaut und dabei eine Tonfülle, die es bedauern
ß olſcher ſie nicht zu einer pprevbera der

vernböhne verwendet. Die Dame brachte ſechs von Herrn
auſe meiſterhaft begleitete Lieder zum Vorkrag, von welchen

uns „Träume“ von Wagner, „Seliges Vergeſſen“ vor Som-
mr „Mif deinen blauen Augen von Laſſen und Herzens
krubling“ von Wickede als zumeiſt gelungen erſchienen Der
zweinde Ausruf in dem lehteren Liede: „Herz, Dein Frühling

ſt gekommen, blühe nun, ſo reich Du kannſt!“ wurde durch den
warmen Vortrag zur Verheißung. Der Sangesmeiſter Otto
Schelper vom Leipziger Stadttheater nahm Aller Herzen
gleich mit Wolfram's: Blick ich umher in dieſem edlen Kreiſe
aus Wagners Taunhäuſer“ qeigegen Sein in oft gerühmter
Friſche glänzender Baryton kam insbeſondere auch in den Liedern
mit Travie dern zu ſieghafter Wirkung, was namentlich
von dem elegiſch-düſteren m er von Schubert und
Dem gemüthvollen „Leb' wohl, liebes Gretchen“ von Niels W.
Gade gilt. Der nicht endenwollende Beifall veranlaßte den ge
feierten Säuger zu einer Zugabe: Schumann's herrliches

Wohl anf, noch getrunken!“ Von den Kammermnuſikabeuden
er hier in beſtem Andenken ſtehend, feierte geſtern

auch Herr Kammervirtnos Alwin Schröder neue
Triumphe. Es erübrigt ſich, an ſolchem Meiſter Einzel-
heiten rühmen zu wollen. Seine ſouveräne Beberrſchung des
Cellos, dokuwentirte Herr Schröder vornehmlich mit der
Bach'ſchen „Sarabande“ und mit dem Davidoff'ſchen
Birtuoſenſtück: „Am Springbrunuen“. Nicht ganz ſo dankbare
Aufgaben enthielten Romanze, Serenade und Gavotte von dem
Leipziger Kapellmeiſter Hans Sitt, wennſchon der geiſtvolle
WMuſſiker ſich in dieſen Kompoſitionen nicht verlengnet. Zum
Schluß ſei noch das durch Herrn Sitt ausgeführte ausgezeich-
nete Accompognement der CelloVorträge gerühmt. Das Publi
kum zeichnete ſämmtliche Künſtler durch ſreundlichen Empfang
und warmen Beifall ans. Nicht unerwähnt dürfen die beiden
aus der hieſigen Blüthuner'ſchen Filiale gelieferten ausge
zeichneten Concertflügel bleiben. C. Reinhold.

Am Nachmittag hatten wir was hier gleich angeführt
ein mag das Vergnügen, im Saale des bieſigen Blüth
ne r'ſchen Piaudforteinagazins eine junge Pianiſtin, die Ameri
kauerin Miß Aunie Lampman, eiue Schülerin des be
kannten Leipziger Muſiklehrers Herrn Martin Krauſe, zuHören. Die junge Dame ſpielte mit ihrem Lehrer gemeinſchaft

lich das ClavierConcert opus 16 (für 2 Claviere) von E. Grie
und dann allein noch ein Adagio und Roydo vou Seb. Ba
n der Bülow'ſchen Ausgabe) ſowie Nocturno opus 9 Nr. 3 von

b opin. Sowohl in dem die deukbarſten techniſchen Schwie
xigkeiten enthaltenden Grieg'ſchen Concert, als auch in den ge
Nnaunten beiden Solvvorträgen, legte Miß Lampman einen
ſo bohen Grad von Künſtlerſchaft an den Tag, daß wir nicht
einen Augenblick zweifeln, von der jungen Dame aus den
Loncertſälen bald Rühmendes zu hören. Mit einem weichen
und doch vollen Anſchlage und kräftig-edler Touentfaltung ver-
bindet die Dame eine Vortragskunſt, deren Wirkung durch eine
gewiſſe vornehme Würde im Spiel noch erhöht wird. Wir

nicht, ob der Lehrer mehr um ſolche Schülerin oder dieſe
mehr um ſolchen Lehrer zu beneiden iſt.

C. Reinhold.

Kuuſtgewerbe-Verein zu Halle a. S.
Sitzung am 12. Sept. 1889.

Die geſtrige Monatsverſammlung des Kunſtgewerbevereins
wax ſchwächer beſucht als es die Sitzungen dieſer Vereinigung
ün der Regel zu ſein pflegen: Herr Dr. Meiſel, welcher über
eine Beobachtungen und Erfahrungen auf der „Jubilänms-
Schul Ausſtellung in Stuttgart berichten wollte, ſah ſich deß-
Valb veranlaßt, der Verſammlung anheim zu geben, ob es nicht
angezeigt erſcheine, ſeine Mittheilungen lieber einer ſpäteren
beſſer beſuchten Verſammlung vorzutragen. Da die Verbreitung
richtiger Anſichten über Schulweſen jedenfalls in möglichſt aus

Weiſe wünſchenswerth iſt, ſo ſtimmten die Anweſenden
em Vertagungsantrag zu und Herr r. Meiſel wird ſeinen

Vortrag ſpäter halten. Einige kurze Mittheilungen gab der
Herr indeſſen de noch, und die lebhaften Debatten,

ie ſich daran knüpften, ließen das Jntereſſe an ſeinen Aus-
führungen erkennen. So war beiſpielsweiſe die das gewerbliche
Fortbildungsween betreffende Mittheilung über die in Württem-
Berg und Baden faſt überall, ſelbſt in kleineren Städten einge
richteten Tagesklaſſen für Zeichennnterricht der Handwerker ſo
recht geeignet, den Unterſchied zwiſchen dem dortigen J
wickelten, Unterrichtsweſen und unſern, noch ſehr der Ver-
beſſerung bedürftigen Zuſtänden hervortreten zu laſſen. Während
än den genannten Gegenden der Beſuch dieſer, in den Vor
miktagsſtunden der Wochentage abgehaltenen Unterrichtskurſe ein
regelmäßiger und fleißiger ſei, während dort Lehrlinge und
Gehülfen des Kunſthandwerks ohne Schwierigkeit dieſe Ge
legenheit zur Fortbildung benützen könnten, ſei hier im Norden
angeblich derartiges nicht zu erreichen. Herr Dr. Meiſel ſpricht
die Abſicht aus, im nächſten Winter einen ſolchen Tageskurſus
für Handwerker unentgeltlich s und hofft, daß dieErkenntniß von dem die Zeitverſäumniß reichlich erſetzenden
Nutzen voch endlich durchdringen werde.

Von den ſeitens des Vereins ausgeſchriebenen Concurrenzen
waren während der Sommermonakte einige zum Austrag ge
Tommen. Die Reſultate wurden nebſt den Urtheilen den be-
treffenden Preisrichter-Kollegien mitgetheilt. Die Concurrenz
Zur Erlangung einer Feſtkärte für den Bergmannstag hatte
Drei Entwürfe gebracht, ebenſo viele waren für die Tiſchkarte
derſelben Feſtlichkeit eingegangen. Die Entwürfe waren im
Lokale ausgehängt, die Namen der Concurrenten ſind ſchon
früher veröffentlicht worden. Eine andere Concnrrenz zur Er-
Iangung eines Photographie Rahmens hatte nur eine Arbeit

ezeitigt. Es wurde daher die nochmalige Ausſchreibung derelben beſchloſſen. Jm Anſchluß hieran wurde von Seiten
einiger Mitglieder eine größere Rückſichtnahme auf die
Bedürfniſſe des Kleinhaudwerks durch die Vereins-
zeitung lebhaft befürwortet; da die geplante permanente Aus
ſiellung zunächſt unausführbar ſcheint, ſo ſoll Anfang desnächſten Jahres eine kleinere Ausſtellung von Arbeiten der
Mitglieder ſtattſinden, welche den ausgeſprochenen Zweck hat
Zu zeigen, welchen Einfluß die Thätigkeit des Kunſtgewerbe-
Vereins auf die Entwickelung des Halleſchen Kunſthandwerks
ausgeübt hat. Daß die 7jährige Thätigkeit des Vereins einen
veilſamen Einfluß r z at, wird von keiner Seite beſtritten, es muß aber auf dieſem Wege rüſtig weiter geſchritten
werden wenn die manigfachen Klagen der Handwerker nach
und nach verſtummen ſollen.

Vertheilt wird ſchließlich ein Rundſchreiben des Kunſt-
gewerbe-Vereins München, welches zur Einſendung von
Entwürfen für allerlei Gebrauchsgegenſtände anffordert. Die
Einſendung hat bis zum 16. Nov. zu erfolgen. Es werden
Preiſe von 60—300 vertheilt werden. Programme verſendet
der Bayriſche Kunſtgewerbe-Verein, München, Pfand-
hansſtraße 7.

Städtiſches Muſeum.
Ausſtellung der ſechzig Blätter des Prachtwerkes:

„Die Schätze des Goethe-National-Muſeums
in Weimar.“ 73. September 133

13. September 1889.
Die GoetheForſchung unſerer Tage erfreut ſich nicht durch

Weg einer ſympathiſchen Aufnahme in den Kreiſen der Verufener,
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rn eines römiſchen Jmperators, „den Schwerpunkt in die

und kaum wird man es leugnen können, daß ſie manchmal nach
Art und Reſultaf den Stempel des Kleinlichen, unſeres Heros
und ſeiner Werke Unwürdigen, trägt. Eine Frucht der Goethe
Forſchung aber wird Freund und Feind gleich munden wir
meinen das Werk: „Die t des GoetheNational-
Muſeums in Weimar. Sechzig Tafeln in Lichtdruck. Aus-

gilt und erläutert vom Direktor, Geh. Hofrath C. Ruland.
eit höchſter Genehmigung de ger von Louis Held, Hof

Pbotograph in Weimar. 1887. Verlag von, Louis Held in
Weimar und Adolf Titze in igte Die Blätter des
Werkes ſind zur bequemen Anſicht des Publikums vom Kurgtor
unſeres Muſeunms in demſelben ausgelegt, und kann der Be
ſuch, der kleinen Ausſtellung (Sonntag von III unent-
geltlich) Kepug empfohlen werden.
Die 60 Tafeln zerfallen ſachlich in drei Gruppen 1. Bild

niſſe, 2. Zeichnungen, 3. Gegenſtände aus dem Gebiete der Plaſtik
und des Kunſtgewerbes. Von den Bildniſſen ſeien zuerſt
die der Eltern Goethes erwähnt. Beide Hochreliefs
ſind von Johann Peter Melchior im Jahre 1779 modellirt
worden. Melchior war Modeleur der Porzellaufabrik in Höchſt
bei Frankfurt und ſtarb 1825 als Direktor der Nymphenburger

abrik. Das Bildniß des Ratbes Goethe iſt von unerſetz
ichem Werthe, da es bis jetzt das einzig erbaltene iſt, „von

dem wir überzengt ſein können, daß es uns die Züge mit treuer
Wahrheit überliefert Allen anderen in Stich und Druck
herausgekommenen Bildern des Herrn Rath liegt unſer Me
daillon zu Grunde Das Relief der „Frau Rath iſt zwar
nicht das einzige, aber „ohne Zweifel das werthvollſte der
wenigen Bildniſſe der Frau Rath, die auf Authenticität An
ſpruch machen können. Goetbes Züge geben 12 Blätter
wieder, und zwar betreffen ſie den Zeitraum von 17751832.
Die Oelſkizze von G. M. Kraus aus dem Jahre 1775 zeigt
Goethe in hechtgrauem Rock an einem Tiſche ſitzend, während
er in der Rechten ein Blatt Papier vor ſich hält. Dieſes „hiſto
riſche Porträt diente Chodowiecki als Grundlage ſeines Kupfer-
ſtiches. Zeitlich folgt ſodann der lebensgroße Schattenriß
Goethes, wohl aus dem Jahre 1776, bald nach des Dichters
Ankunft in Weimar. Dieſe Silhouette iſt beſonders werthvoll,
weil ſie „ſozuſagen eine Originalaufnahme von Goethes Kopfe
darſtellt; der auf einem Blatt ſtarken Schreibpapiers aufge
fangene Schatten wurde mit Bleiſtiſt umfahren, alsdann ſorg
fältig h und auf ein Blatt ſchwarzes Glanzpapier
aufgelegt. Der an allen wichtigen Stellen, namentlich am Ge
ſichte, noch erkennende Bleiſtiftumriß zeigt, daß die Scheere
wit großer Sorgfalt ihres Amtes gewaltet, und die edlen Linien
des Profils daher in ihrer ganzen Rkinheit erhalten ſind.
(Ruland.) Als zeitlich drittes Bild iſt zu erwähnen Goethes
Schattenriß, etwa aus dem Jahre 1782, ihn in ganzer Figur
darſtellend und daher wichtig für die Kenntniß von Goethes
damaliger äußerer Erſcheinung. 1785 entſtand das Relief von
J. P. Melchlor, welches aber wahrſcheinlich die Züge Goethes
um 1775 zeigt. Als fünftes Bild folgt das Oelgemälde
von Angelika Kauffmann aus den Jahren 1787 und 1788,
über welches Goethe in der Jtalieniſchen Reiſe am 27. Juni
1787 ſagt: „Angelika malt mich auch, daraus wird aber nichts.
Es verdrießt ſie ſehr, daß es nicht gleichen und werden will.
Es iſt immer ein hübſcher Burſche, aber keine Spur von mir“,
eine Kritik, welche nach Rulands richtiger Bemerkung in
ihrem Schlußzſatze mit Rückſicht auf die zeitlich naheſtehenden
Bildniſſe doch etwas zu weit geht. Zu gleicher Zeit (1787) ent
ſtand die Porträt Büſte von Alexander Trippel, welche
erſt im Mai 1885 ganz unvermuthet wieder aufgefunden iſt.
Wie jetzt als unbedenklich angenommen werden kann, iſt dieſe
Büſte ein Abguß des direkt nach dem Leben gearbeiteten Modells
Trippels, nach welchem er durch geringes Aendern die berühmte
Marmorbüſte (in der Großherzoglichen Bibliothek zu Weimar)
ſchuf. Ebenfalls den Goethe der italieniſchen Reiſe ſtellt die
Agnarelle „Goethe in der Campagna“ dar, welche gemeinſchaft
lich von F. Bury, Heinrich Meyer und J. G. Schütz nach dem
berühmten r r W. Tiſchbein's (im Städel'ſchen Jnſtitut
in Frankfurt a/M.)gefertigt iſt. Den fünfzigjährigen Goethe
zeigt uns die Kreidezeichnung von F. Burvy aus dem Jahre
1800, welche allerdings unſeren gewohnten Vorſtellungen etwas
entgegen iſt. Derſelbe Künſtler zeichnete den Dichter 1808 in
Karlsbad, in den Tagen vom 25. bis zum 27. Juli, im Ge-

mächtig wirkenden Augen legend. (Schluß folgt.

Aus der Strafkammerſitzung
vom 12. September.

Der 20 jährige Arbeiter E. aus Eberswalde bei Freyburg
a. U. hatte ſich auf die Anklage der Unterſchlagung und ſchweren
Urkundenfälſchung zu verantworten. Er war geſtändig, im Mai
und Juni zu Körbisdorf von polniſchen Arbeitern bezw. Ar
beiterinnen zur Abſendung erhaltene größere Geldbeträge nicht
bei der Poſt eingezahlt, ſondern für ſich verwendet, ſowie die
für die Abſender erforderlichen Poſteinlieferungsſcheine durch
eigenhändige Ausfüllung ſolcher Formulare gefälſcht zu haben.
Später habe er den Geſchädigten ihren Verluſt erſtattet. Die
Strafe wurde auf, 1 Jahr Gefängniß bemeſſen.

Wegen Unterſchlagung, ſchwerer Urkundenfälſchung und Be
trugs in je 4 Fällen wurde der 18jährige Handlungsgehilfe E.
gen. W. hier mit Rückſicht auf ſehen gelind zu 6 Mo-
naten Gefängniß verurtheilt. Seine ſtrafbaren Handlungen
hatte der Angeklagte vom 1. April bis Ende Juli d. J. gegen
ſeinen damaligen Prinzipal hier verübt, indem er Gelder, die
er zur Einzahlung bei der Poſt ſowie zur Ablieferung an ſeinen
Prinzipal erhalten, für ſich behalten Weiter hatte er Quittungen
auf ſeines Prinzipals Namen fälſchlich angeſertigt und darauf
größere Beträge erhoben, ſowie dies Geld ebenfalls behalten,
was der Angeklagte alles einräumte.
Vollendeten und verſuchten Betrug im wiederholten Rück
falle hatte ſich der zwölfmal wegen verſchiedener Vergehen und
Verbrechen vorbeſtrafte Steineträger, frühere Eiſendreher Karl
Ronne von hier zu Schulden kommen laſſen und zwar in je 2
Fällen, wofür er unter Annahme mildernder Umſtände zu 1Jahr Gefängniß verurtheilt wurde. Verübt waren jene Ve
trügereien gegen hieſige Baunnternehmer bezw. einen Fuhr-
herrn, indem der Angeklagte den Frauen der Betreffenden
vorgeſchwindelt, von Letzterem zur Empfangnahme von Geld-
beträgen beauftragt worden zu ſein. Erlangt hatte er auf ſolche
Weiſe einmal 9 und einmal 75 wogegen ihm in zwei
andern Fällen die Erlaugung von je 15 fehlgeſchlagen war.
Die kgl. Staatsanwaltſchaft meinte, mildernde Umſtände nicht
bewilligen zu können und beantragte 3 Jahre Zuchthaus und
500 Geldſtrafe oder noch 50 Tage Zuchthaus, ſowie 5 Jahre
orderintt, wogegen der Gerichtshof wie angegeben milder er
annte.

Jn der Nacht zum 14. Juni war beim Kaufmann Johannes
Schaal hier in einer Niederlage an der Berliuerſtraße ein Ein
bruch verübt und hierbei von zwei Nachtwächtern der Schmied
Ewald C. aus Giebichenſtein überraſcht worden, als derſelbe
eben einen Sack voll altes Zink, 30 werth, als Beute ſich
angeeignet hatte. Der Angeklagte erklärte ſich nur der Ent
wendung für ſchuldig, nicht aber des gewaltſamen Erbrechens
der verſchloſſen geweſenen Niederlage; als Thäter des Letzteren
bezeichnete er den Maler Emil Hüfner, der wie auch der Fei-
lenſchleifer Robert Probſt damals mitbetheiligt geweſen wäre.
Die Beiden wurden wegen Verdachts der Theilnahme unver-
eidigt als Zeugen vernommen, bezeichneten ledog die Angaben
des Angeklagten als unrichtig, Hüfner mit dem Bemerken daß
er uur mitgegangen, um C.'s Treiben zu beobachten und nöthigen
Falls etwaigen Diebſtahl zu vereiteln, was durch Herbeiholung
der Wächter gelungen. Der Angeklagte hatte außerdem am
8. April gegen einen Vorarbeiter in einer Fabrik eine Belei
digung verübt, wogegen ein angeblich ebenda begangener Haus-
friedensbruch ſich als nicht erwieſen herausſtellte. Schwerer
Diebſtahl ward auch nicht als erwieſen erachtet und die Strafe
insgeſammt gelind auf 6 Monate 2 Tage Gefängniß bemeſſen.

Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei angeklagt erſchien der
Buchhändler Reinhold O. hier, deſſen Sache mit der des Kol-
porteurs Karl E. bier zuſammenhing, der am 12. Auguſt wegen
5 ver bienenge Diebſtähle zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt
worden. Eribähnte Diebſtähle hatten in Entwendung von
Büchern beim Buchhändler Adolf Kegel hier beſtanden, verübt
von E., welcher ſeine Beute, theologiſche, meiſt werthvolle neue
Werke, an O. verkauft hatte, anfangs verſönlich, ſpäter durch

Vermittelung des Dienſtinanns Friedrich Meſeberg. Durch 3
Ankauf ſollte O. jene Hehlerei begangen haben, worüber inde
das Sachverſtändigen Gutachten hieſiger Buchhändler inſofern
günſtig für ihn ausfiel, daß bekundet wurde, die vom Angeklag-
ken beim Ankauf gezahlten Preiſe ſeien antiquariſch durchaus
angemeſſen geweſen. Auf Grund deſſen erfolgte Freiſprechung-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
Soh. Torgan 12. September. (Bibelvertheilung.)

Geſtern hielt die ſchon über 50 Jahre beſtehende Bibelgeſell-
ſchaft für Torgau und Umgegend in der Kirche zu Domnitſch
r Jahresfeſt. Die Predigt hielt P. Hofmann aus Blumberg.
Nach derſelben fand, von einer Anſprache begleitet, die Ver
kheilung von ca. 20 Bibeln an bedürftige Kinder durch Ober
pfarrer Martius ſtatt.Eisteben, 12. Sept. (Gutskanf.) Das dem Ober-
amtmann Müller bisher gebörige Rittergut Göhrings-
dorf bei Oſchersleben, welches jeßt Herr Walther in
Pacht hat, ſo gutem Vernehmen nach käuflich an Herrn
Winkler in Hedersleben rn ſein.I. Exfurt, 12. Septbr. ntereſſanter Prozeß.) Der
Handlungsreiſende Röſe, welcher, wie berichtet, für die Zucker
wagrenfabrik Meyer in Dresden reiſte und vor Weihnachten
1888 an viele Kaufleute in Erfurt und Umgegend ver
dorbenes Chriſtbaumkonfekt verkaufte, wird am 138.
September vor der Ferien Strafkammer des Erfurt
wegen Vetrugs ſich zu verantworten haben. Röſe ſitzt bereitsim hieſigen Gefangniß Man iſt auf den Ausgang dieſes Straf-
prozeſſes geſpannt.

Aſchersleben, 12. Sept. Hinter Schloß und
Riegeel.) Es iſt gelungen, den Thäter des vor einiger Zeit
an dieſer Stelle erwähnten Einbruchsdiebſtahls in der L. W.
Schröder'ſchen Fabrik in der Perſon des Handels mannes
Gebhardt von hier zu ermitteln. Derſelbe wurde geſtern in
das Gerichtsgefängniß eingeliefert.

x Viankenburg, 13. Septeinber. (AdreſſenMappe.)
Das Oſfizierkorps des Leibbataillons hat eine Adreſſen
Mappe aus dem feinſten blauen Seidenplüſch, nach innen in
elber Seide gehalten, herſtellen laſſen. Jun die äußerſt ge-
chmackvoll ausgeſtattele Mappe gehören zwei künſtleriſch aus
eſührte Blätter mit den Namen ſämmtlicher Offiziere welche
eit dem 80jährigen Beſtehen des Leibbataillons in demſelben

Dienſte gethan haben. Das Ganze iſt für den Regenten vom
Ofſizierkorps des Leibbataillons beſtimmt.

L. Vraunuſchweig, 13. September. (Der Ankauf des
Landgeſt ütsgebäudes) zum Preiſe von 125000 Mk. wurde
in der geitrigen Stadtverordnetenverſammlung genehmigt.

F. Ein wahrer Tauſendſaſſa muß der um das Jahr
1643 in Rückersdorf bei Ronneburg amtirende Lehrer
Herr Hans Häſelbarth geweſen ſein. Denn nach dem da-
maligen Kirchenrechnungsbuche wurden demſelben aus dem
Kirchenſäckel gezahlt: „2 Aſtl für Zaunmachen, 1Gr., daß er die
Blaſen wieder eingeſehet, 3 Gr., daß er das Schaf zur Kirch-
rechnung aus Conndorf geholt, 6 Gr. ein Schweinſtällchen und
Trock zu machen 5 Gr., daß er das Kalb von Trünzig geholt,
T Gr., daß er einen Tag dem Maler belfen arbeiten, 4 Gr.
ein Schwein und Schaf tot zu kriegen, 12 Gr. vor eine neue
Krippe im Pferdeſtall und 12 Gr., vor „Zuſammenſchlagung
(wohl Einläuten) der fürſtlichen Leiche

Aus aller Welt.Für Skatſpieler. Schon des öfteren iſt in den Zeitunger
die Frage erörtert worden, auf, wieviel Arten die Karten bein
Skat auf die drei Spieler vertheilt ſein können. Es ſind dies
mehr als 2500 Billionen Arten, während jeder Spieler ohne
Rückſicht auf „Die Sitzung bei den beiden anderen Spielerr
64 Millionen Karten-Zuſammenſtellungen erhalten kann. Die
Frage nach der Anzahl der möglichen Reihbenfolgen, in welchen
die 32 Karten ausgegeben werden können, iſt wegen der Unfaß-
barkeit der Zahl unberührt geblieben. Eine kleine Jlluſtration
wird ſie dem Verſtändniß etwas näher rücken. Denkt man ſich
für jede neue Reihenfolge einen Tropfen Waſſer von der Größe
eines halben Kubikzentimeters in ein Gefäß gegoſſen, ſo würden
alle Gefähße der Erde dieſe Waſſermenge nicht faſſen können, ja,
ſelbſt die Weltmeere nicht, dieſe würden ſogar nur winzige
Tröpfchen gegen ſie ſein denn man würde zur Aufnahme dieſer
Waſſermaſſe ein Gefäß nöthig baben, das, wenn man ihm die
Geſtalt eines Würfels giebt, eine Seitenkante von etwa 600000
Meilen Länge hat, d. h. eine Länge, welche der zwölffachen Ent
fernung des Mondes von der Erde gleichkommt. Sollte emand
Neigung haben, eine genauere Rechnung anzuſtellen, ſo ſei hier
die Bemerkung gemacht, daß man dieſe Zahl erhält, wenn man die
Zahlen 1 bis 32 mit einander multiplirt. Daß man ſo zu ver-
fahren hat, kann man ſich klar machen, wenn man zunächſt die
Anzahl der Reihenfolge für 3, 4 und 5 Karten feſtſtellt.

S Für die Chocoladenklutomaten verhängnißvoll iſt ein
Urtheil, welches das Reichsgericht neuerlich gefällt hat. Nach
demſelben enthält der Verkauf von Waaren in Ueberraſchungs-
packeten, wobei es vom Zufall abhängig, ob der Käufer für den
Preis eine mehr/ oder minderwerthige Waare erhält, eine un-
erlaubte Ausſpielnng, und iſt nach 5 286 des Strafgeſetzbuches
ſtrafbar, welcher lautet: „Wer ohne obrigkeitliche Erlaubniß
öffentliche Lotterien veranſtaltet, wird mit Gefängniß bis zu
zwei Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 3000 beſtraft. Den
Lotterien ſind öffentlich veranſtaltete Ausſpielungen beweglicher
oder unbeweglichel Sachen gleich zu achten. Bekanntlich ſind
die meiſten Chocolade-Automaten mit Chocoladentafeln ver
ſchiedener Werthkloſſen gefüllt, und beſteht ein beſonderer An
reiz für die kleinen Näſcher in der Möglichkeit, für einen Nickel
auch eine Tafel von der feinſten Sorte zu erhalten.

Aus dem Leſerkreiſe.
Wir erfrenten uns geſtern wieder einmal an den Darſtell

ungen im Walhalla-Thegter. Dieſelben ſind ſo mannig-
faltig und ausgezeichnet, daß auch ein öfterer Beſuch immer
wieder intereſſant iſt. Die Leiſtungen der einzelnen Künſtler
ſind bereits von uns gebührend gewürdigt und beſprochen, ſo
daß wir davon diesmal abſehen; nur mit einem der Darſteller
können wir uns immer noch nicht befreunden, mit dem Ge-
ſangshumoriſten Herrn Engen Fredy. Man weiß wirk-
lich nicht, was man weniger an ihmbewundern ſoll, den Geſang oder
den Humoriſten, und außerdem verlangt man doch von einem
Komiker, daß er zu ſeinen Vorträgen eine paſſende Maske zu
wählen weiß, doch auch dieſe Gabe ſcheint ihm nur in ſehr ge-
ringem Maße innezuwohnen, Unter ſolchen Verhältniſſen dürfte
es dem Publikum nicht zu verdenken ſein, wenn es Zeichen des
Mißfallens laut werden läßt, wie es anfangs einige Male ge-
ſchehen iſt; denn gewohnhitsmäßige und planloſe Beifallsbe-
zeugungen baben doch auch wenig Werth und machen ebenſoviel

und mehr Lärm als jene. F.
Literariſches.

Der von Pfarrer Faulhaber in Schw. Hall heraus ge
gebene Kalender des ev. Bundes iſt erſchienen. Ex enthält
ein muſterhbaftes Titelbild, Luthers und Melanchthons Portraite
und die Bilder des Reichstags zu Worms, ſowie die Heimkehr
der Waldenfer. Er beginnt mit einem wohlgelungenen Neu
jahrsgedicht. Ein freundliches „Grüß Gott“ und ein Gedicht
zum 31. Oktober mit entſprechendem, Bild leiten den Text ein-
Das Kalendarium enthält alles Nöthige und Wünſchenswerthe.
Jm erfriſchendem Wechſel ſind Rebus und Räthſl, Bilder und
Scherzräthſel, Sentenzen und Sinnſprüche hier eingeſtreut, des
gleichen Scherze und Verschen, Alles geſchmackvoll und würdig
friſch und anmuthend. Der Artikel über den Evangeliſchen
Bund' iſt ebenſo inhaltreich wie überzeugend, die darauß
folgenden Artikel: Wie es in Rom 1870 zuging, Ein Kapite
über Reliquienverehrung, Afrikaniſcher Sklavenhandel, Gutes
und Schlimmes von Samoa ſind für einen Kalender des evan
geliſchen Bundes ganz vorzüglich geeignet. Der 2 Königs
jubiläen in Dresden und in Stuttgart iſt in Vild, Lied und
Wort würdig gedacht. Neu und eigenartig zuſgumengefügt iß
die Jahresgeſchichte in Telegrammen. Vollſſändiges Markt
zerzeichniß, ein landwirthſchaftlicher Kalender nud die Regenten
tafel mit allen nöthigen Notizen üher Größe der Staaten und



ahl dex Einwohner (mit Verhältnißzablen der Evangeliſchen3 Katholiken) beſchließt den Kalender, deſſen Rückſeite Bild

und Veſchreibung des Haller Diakoniſſenhauſes enthält. DerPreis von 25 Pf. iſt bei ſeiner Größe (9 Bogen) ſehr billig.
Wir empfehlen den Kalender allen evangeliſchen Chriſten um
ſo lieber, als er mit ſeinem Erlös zugleich einem edlen Zwecke
dient. Den Verlag hat die Buchhandlung des Evan-geliſchen Bundes von Carl Braun, Leipzig, Linden-
Kraße 1,1, doch iſt er durch jede Buchhandlung zu beziehen.

k2

Verkehrsweſen.
Weimar, 12. Sepiember. Die Jnbetriebſetzung der

„Orl ab ahn, mit der eine Feſtlichkeit verbunden fein wird, iſtietzt deſinitiv auf den 1. k. M. feſt worden.
An das einen Theil der ſächſiſchen Jnduſtrieſtädte ver

bindende Fernſprechnetz wurde auch die Stadt Greiz an
geſchloſſen. ſodaß daſſelbe unnmehr die Städte Leipzig und
Vororte, Markranſtädt, Altenburg, Chemnitz, Crimmitſchau,
Glauchau, Meerane, Plauen, Reichenbach, Werdau, Zwick. un und
Greiz umfaßt.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
s. Der Aufſichtsrath der Magdeburger Bergſchloß-

b.ranerei Neuhaldensleben beſchloß in ſeiner am 12. d. M.
abgehaltenen Sitzung 4 Dividende für 1888 89 vorzuſchlagen.Die Bilanz der Karkbad Acten Geſellſchaft zu
Halle ſchließt init einem Geſammtverluſt von 37749 .4 ab.

Staudesamtsnachrichten.
Halle, 10. September Aufgebolen: Der Kaufmann Karl

Emil Berthold Eitnex zu Gohlis- Leipzig und Hedwig Luiſe
Karnſtädt, Raffinerieſtraße 7. Der Poſtſekretär Hermann
Karl Friedrich Strey, Fleiſchergaſſe 41 und Johanne Chriſtiane
Auguſte Zeidler zu Wellaäune. Der Böttcher Wilhelm Auguſt
Mehlhoſe, Unterberg 11 und Jda Martha Mitternacht zu Merſe
burg. Der Zuſchneider Franz Wilhelm Friedrich Tietz,
Gottesackergaſſe 12 und Klarga Charlotte Martha Klingebeil 3.
Vereinsſtraße 3. Der Gelbgießer Karl Friedrich Guſtav
Becker, Graſeweg 20 und Klara Henriette Emma Hermann,
Krükenbergſtraße 11. Der Werkmeiſter Hermann Klemp. Dach-
ritzgaſſe 11 und Thereſe Dorothee Adelheid Hilpert gr. Schloß
gaſſe I. Dee Zuſchneider Kark Friedrich Auguſt Becker, Stein-
docksgaſſe 3 und Marie Anna Herrmann, Schulberg 6. Der
Handarbeiter Paul a Freund, Hospital 5 und Jo-
hanna Auguſta Emilie Maria Schirmer, Strohofſpitze 5. Der
Handarbeiter Hermann Guſtav Künſtler, Unterplan 4 und Hulda
Lambeck zu Trotha. Der Handarbeiter Auguſt Herwann
Hartmann und Friederike Minna Gleitsmann, Schillerſtraße
30. Der Maurer Karl Friedrich Auguſt Hanſen und Anna
Schade, Zapfenſtraße 17b. Der Handarbeiter Daniel Schön
witz und Johanne Wilhelmine Winkler Diemitz Der
Zimmermann Karl Richard Otto Lätſch Charlottenſtraße 124
und Marie Friederike Wilhelmine Elze, Friedrichſtraße 46.
Der Maurer Karl Aepfler und Anng Margarethe Fuß, Karl-
ſtraße 25. Der Lehrer Karl Richard Ebelt zu Halle a. S. und
Marie Emma Schöne zu Zſchortau. Der Kaufmann Wilhelm
Robert Broſe aus Halle a. S. und Auguſte Anng Vutzler zu
Stötteritz. Der Apothekenbeſitzer Oskar William Seehauſen
aus Halle und Bertha Wilhelmine Emma Margarethe Neumann
aus Querfurt. Der Lehrer Friedrich Wilhelm Paſchke aus
Halle a. S. und Lydig Müller aus Witzſchersdorf. Der
Maler Fridriech Auguſt Karl Werner Graſeweg 21 und Johanne
Marie Richter, Friedrichſtraße 12. Der Schneider Karl Hein
V g ermann Witt zu Halle und Friederike Emilie Bär zu

örbig.
fheſchließzungen: Der Univerſitäts- Profeſſor Dr. phil. Karl

Junger Johannes Vaihinger, Friedrichſtraße 2 und Eliſabeth
Julie Alwine Schweigger, Paradeplatz 6.

Geboren: Dem Schmiedegeſellen Robert Hildebrandt 1 T.
Marie Jda Frieda, Schmiedſtr. 3. Dem Muſikus Reinhold
Thurm 1 S. Chriſtine Henriette Selma Hertha, Hermannſtraße9. Dem Maler Franz HZander 1 T. Klara Elhſſe, Unterplan
6. Dem Gelbgießer Emil Bonitz 1 T. Marie Emilie Helene,
Bahnhofſtraße 5. Dem Schneider Emil Götze 1 S. Ernſt
Otto, Brunoswarte 16b. Dem ordentlichen Lehrer Wilhelm
Schulze 1 S. Joachim Johannes, Anhalterſtraße 3. Dem
Bureaudiener Friedrich Katzſchke 1. S. Friedrich Karl Erich,
Mötzlicherweg 7. Dem Schloſſer Cramme 1 T. Martha Thal-

4. Dem Handarbeiter Guſtav Schöllner 1 S. Paul
tto Guſtav, Scharrngaſſe 3. Dem ehe EugenBettenhauſen 1 T, Auguſta Bert'a Margarethe Eliſabeth Stein

bocksgaſſe 2. Dem Schriftſetzer Paul Hartte 1 T. Emma
Emilie Elſe, Wörmlitzerſtrahe 38. Dem Former Ferdinand
Schneider 1 T. Klara Anna Louiſe Forſterſtraße 40. Dem
Schuhmachermeiſter Emil Ahrens 1 S. Hugo Emil Friedrich,
Friedrichſtraße 56. Dem Bäckermeiſter Otto Günther 1 S.,Walther Paul Arthur. Zenkergaſſe I. Dem Kaufmann Leo-
pold Bauchwitz 1 T. KätheDorotheenſtraße 7. Dem Schloſſer
meiſter W 1 S. Max Adolf Bernhard, Franuckenplatz
7. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Buchbindermeiſters Theodor Löbeling Ehe
frau Laurg Franziska geb. Zſchalig 43 J. Schmeerſtraße 26.
Des Handarbeiters Friedrich Meye S. Friedrich Karl 1 Jahr
Magdeburgerſtr 11. Der Arbeiter Wilhelm Sperling 23 J.
Diakoniſſenhaus. Des Fabrikarbeiters Louis Dietrich T. Anna
Erneſtine 3 M. Diemitz. Der Kaufmann Wilhelm Heinrich
Alexander Hudtloff 64 Händelſtraße 38. Des Zimmerm.
Hermann Rentſch T. Margarethe Heleue, Parkſtraße 17.
Don horrmanns Friedrich Willing T. Anna Martha 4 Jahr

auhof 1.
Ciebichenſtein, 12 September Gebören: Dem Maurer F.

G. Lohmann 1 S. gr. Brunnenſtr. 20 Dem Schuhmacher F. G.
Meyer, 1 S. Böckſtraße 6. Dem Handelsmann G. A. Möbes,
S. Burgſtraße 13.
Geſtorben: Des Fabrikarb. F. L. Rückmonn T. 3 M. 1T.

Eichendorffſtr. 3. Des Handarb. P. iiggeg T. 8 J. 6 M.
12 T. Trothaeſcheſtr. 21. Des Fabrikarb. F. B. Wilhelm T. 1 J.
11 M. 8T. Wittekindſtr. 30. Des Maurers F. W. Henze S. 4
4 M. 13 T. Auguſtſtraße 50. Des Handarb, W. F. A. Lange S.
1 J. 9 M. 28 T Reilſtr. 33. Der Steinmetz O. Ch. R. A. Dome
raßky 38 J. 9 M. 6 T. Triſtſtr. 34.

Magdeburger Börſe, vom 12. September 1889.,

Reichs Anlerhe 7 4Magdeburger Stadt Obligationen 3 101,76 dChemniſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſaner Gas- Obligationen e 4Div v. St.
1887 1 1888

Magdebnrger Allgem. Verſich -GeſellſchafteAct. p. St.
Ao00 Mt. vallgezaylt 26 30 718,00 Bdo. r Actien p. St. à 3000 M.mit 20 o. Cinzahlung 188 J 225do. Hagel-Verſicher „Actien p. St. à 1600

M. mit 33 Einzahlung 65 75 570,00 Gdo Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
D. unrt 20 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300
W. vollgezahlt 45 45Div. in 2

1887 J 1888
Aectien-Lanerei Neuſtadt Magdeburg z 2 10 209,00 B
e Bergwerké- Acten 3 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e8 0 9Deſſauer Gas, Acti en. 9 10Eiſengieſſer ei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5

Kelte'“, Elbſchiff.Geſ.Actien 0 tevph. ver. chem. Fabr. St Actien z b 123,10 GWiagdeburger Allgemeine Gas-Actien s J
do. Bankverein Antheile 4 5 6 109,75 65do. Ban- u. Creditbank-Actien 4. 10 2
do Bergwerks-Actien 4 32 13 280,00 Bdo do Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do Pripatbank-Actien 4 d o 121,00 Bdo Straßenbahn-Actien 4 10 10do. Theater Actien v s 3 100,00 BMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 0 0 102,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7di do. Sgunm Prior. -Act. 5 7 7Sndenburger waſchen ſWitlien 4 12 16 301,60 G

Dondel Zuckerraffinerie-Siamm-Actien 4 S
e 6 Sdo do. Stamm- Prior.90 60 59,75 d G.

Börſe vom 13. September 1889.

diyen e 31.Coursnotiz

49/ Halleſche StadtObligation.

von a u3 o d e StadtOblig. 3819976 G.
317 2n c er 9Wz v be StadtOblig. 7 s 10150 G.
8, Erfurter Stadtauleihe 53 101,50 G.
4 Pfandbriefe der Provinz 0350 6d

4 Sächſ. Provinzial-Oblig. S zer 812103 G.3 Unſtru-tRegulirungs-z e e 8,1101,25 G.Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Hyp.-Anl. der Cröllwiherehe en x a 1102,75 G.
4 Hypoth.-Anul. der Hall.

Hypothek-Anl. der Gewerki Ludwig II. g.Halleſche BankvereinsActien 1888 8 5

ehe e Zauzig Zuckerfabrik-Actienz r 1887/881 6 4 1139 G.
Bronnkotten 1888 7 4 1176 B.

Se ſch ü ken 1868 6 176 B.Werſchen-Weißenfelſer Braun-e e h a s 6.örſtewitz RattmannsdorferBraunkag.A. Solard 1887/88 0 4
Zeißer pareſſin u. Solaröl- 1888/89 5 4 104,50 B.

Wer er r 1888/89 4 4 (095 G.
Halleſche Brauerei St.-ActienWeigel u887/88 6 4
Hatteh ehe St.- Prior. m

Michael 5 eCröllwi ſche regt 1887/881 10 4 1145 G.
Zeitzer hineiger5 ge enbau-Actien 1887/88 18 4 282 G.
Sleſge aſchinenf.Actien 1888 16 4

galleſche Straßenbahn 1888 6Cönnern, Malzfabrik-Actien ſ1887/88 18 15
Kandsberger Malzfab.-Actien [1887/88 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888/89) 0 4Kuxe d. BruckdorfNietlebener
Perl gut Knrerſch 9 2 2 7 S 6

Kuxe d. Conſ. nnerſchaPackhofs-Actien“) fe. (260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Auszug 31,50. Weizenmehl 00 .4 2
26 50 27,00, Roggenmehl 0 26,90 do. 0/1 24,00
Futtermehil 4 15,00, Roggenkleie 10,50. Weizenkleie

10 50, Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl 32,00.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Bexlin, 13. September 1889.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 233.50. Mainz-Ludwigshaſener

E.-Aklien 123 80. 4 Ungariſche Goldrente 85. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 91.75. Franzoſen 97.20. Oeſterr. Eredit
Actien 163.50. m Feſt.

Berliner Gelreide-Vörſe.
Weizen: Sept.Okt. 187. Nov -Dezemb. 189.-- Ruhig.
Noggen: Sept-Oct. 156. Oct.Nov. 156.70. Nov.- Dezember

158. Matt.
Gerſte: loco 134 à 200.
Hafer: Sept.Oct. 149 25.
Spiritnus: 70er loco verſteuert 37. September 36.30. 70er

Sept.October 33 50. Matt.
Rüböt: loco 71.--. Sept.-October 66.30. April-Mai 61.90.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt, 12. September. Der Lloyddampfer „Vorwärts“ iſt von Konſtantinopel kommend, heute Nachmittag

hier eingetroffen.London, 12. September. Der Caſtle-Dampfer „Nor-
ham Caſtle“ hat heute auf der Heimreiſe Madeira paſſirt.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 14. September.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung mit Neigung zu

Niederſchlägen, mäßig warm.

Neneſte Nachrichten und Depyeſchen.

Rendsburg, 12. September. Die heutigen Kanalverhandlungen führen ein Endreſultat herbei. Die An-

ſprüche der Stadt Rendsburg wurden größtentheils an
erkannt.

Wien, 12. September. Meldungen der „polit.
Bei der in ſtattfindenden interCorreſp.“

nationalen Seekonferenz wird OeſterreichUngarn durch den
Contre-Admiral v. Spaun vertreten ſein.

Antwerven, 12. September. Der Gouverneur der
Provinz hat über die Patroneuexploſion an den Miniſter
des Jnnern einen Bericht erſtattet, in welchem es heißt,
die Urſachen der Kataſtrophe ſeien noch nicht ermittelt,
insbeſondere ſei noch nicht feſtgeſtellt, ob der Patronen
ſchuppen zuerſt in die Luft geflogen ſa oder ob die Pe-
troleumbehälter ſchon vor der Exploſion gebrannt hätten.
Die eingeleitete Unterſuchung werde fortgeſetzt. Die Zahl
der bis jetzt ſtandesamtlich eingetragenen Todten betrage
72, die Zahl der Verwundeten, welche in den Hoſpitälern
untergebracht ſeien, betrage 114.

openhagen, 12. September. Die Herzogin von
Cumberland hat heute Abend 9 Uhr auf dem „Danebrog“
die Rückreiſe nach Gmunden angetreten. Am Nachmittag
fand im Schloß Amalienborg noch ein Familiendiner ſtatt,
welchem alle Mitglieder der königlichen Familie und allehier anweſenden fürſtüchen Gäſte beiwohnten. Die hier

vor Anker liegende ruſſiſche Kaiſeryacht „Dershawa“ war
heute Abend prachtvoll illuminirt; an Bord derſelben kon
zertirte eine Muſikkapelle.

Belgrad, 12. September. Von wohlunterrichteter
Seite wird mitgetheilt, daß die zur Waffenübung einbe
en Reſerviſten am 6./18. September entlaſſen werden
ollen,

New-York, 12. September. Nach weiteren von der
nordatlantiſchen Küſte heute eingegangenen Berichten hielt

Gehbauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

Coursbericht der Hankſrmen zu Halle a. S.

Halle, 12. Sept. MehlBörſenVerein. Für 100 kg. ne

7,50 o. 0 .4

Verehelicht: Hr. Architekt Peter Th

der Orkan auch die vergangene Nacht hindurch an.
Atlantic City iſt faſt gänzlich überſchwemmt, An der Küſte
von NewYerſey hat der Orkan außerordentlich großen
Schaden gethan, mehrere Schiffe haben Schiffbruch gelitter
und ſind dabei 37 Perſonen umgekommen.

Tages-Kalender für Sonnabend 14. September
Küigl. No. Bibl. geöffnet Vormittags von 9-1 u. Nach

mittags von 2—4 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern
täglich in den beiden ſebten Dienſtſtunden. Börſen-
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude CoursNot)-

Patentfſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--1
Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker Verein

zu Halle a/S.: Ab. 8. Sitzung Preußiſcher Hof“. Poltztechniſcher Verein: Ab. 7— 9 Violiothet u. Leſezimmer
Kronprinz. Liter. Verein Minerva Leſeab. Ubr
in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turnverein „FrieſenAbds. g Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glauchaiſchen

Schützenhauſe. Plattdütſche r Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof Jahn ſcher Turnv.: Ab. 8-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein
v. Abends 9 Ühr an in der ſtädtiſchen Turuhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im „Münchener
W Fang Veree Serpa S hre tWilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren Aben 2 rMänner -Liedertafet; Abends 8-10 Uhr „Pargdies-

2 ler' Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſtenr deren „Neoptan“s Abends 8 Uhr
orelle'. Halleſcher inder-Verein: r und

ſon“ Abends 8, Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger

Familien Nachrichten
Verlobt: Frl. Eliſabeth Schmidt mit Hrn, eand. theol. PaulBornhok er b. Hamburg). Frl. Eliſabeth Schwa ger mit Hrn.

Richard Tetzner (Leipzig- Reudnitz). Frl. Claire Bauer mit
Hrn. Rechtsanwalt Julins Heilbronn Gamburg-Köln a. Rh.

elen mit Frl. Katharing
R Weg Hr. Pfarrer Lie. Otto Everling mit Frl. B-

chweiler). den Ein Sohn Hru. Paſtor R. Schröder (Schwoitſch)
Hrn. Hauptmann Fritz von Ammon (Magdeburg--Sudenburg)
Hrn. Amtsrichter Peck (Bolkenhain). Eine Tochter: Hrn. Jean
Kloodt (Bernburg). Hrn. Lehrer P. Müller Breslau).

Geſtorben: Hr. Kantor Albert Hamel (Jauer). Hrn. Guſtav
Noelle Sohn Guſtav (Lüdenſcheidt) Hr. 3 W. Schlüter Oſter
holz). Hrr. Wilh. Engelke Tochter Lulu (Hamburg)-

Inſerate.

Güärtner-Verein.
Sonnabend, den 14. September, Abends 8 Ubr

Versammilung im „Gambrinus““-
h

I. Bericht von Herrn Spindler über die Ausſtellung und
Verbandstag zu Hannover, ſowie über das Palmenhaus zu
Herrenhauſen. II. Zeichencurſus.

Kirchliche Anzeige.
Der Kindergotteedienst der St. Urichegemetnde

wird mit nächſtem Sonntag, den 15. September wieder ſeinen
regelmäßigen Fortgang haben und zwar, wie bisher, für die
unter 10 Jahr alten Kinder früh *9 Uhr im Saale der Bür
gerfyule v de grdorlotievttro e, für die älteren Nachm-

r in der Kirche.W richten an die Eltern und deren Stellvertreter die
freundliche Bitte, den Kindern liebevoll hiervon Mittheilung zu
machen.

e h r e i wirdeichfalls an dieſem Sonntag wieder ſtattfinden.len Diakonus Riehter.
vrrkAZA

Familien Nachrichten.

Nach Gottes unerforſchlichem Rath entriß uns der
unerbittliche Tod heute unſern herzensguten Sohn Martin,
was im tiefſten Schmerz 87 anzeigen

eptem

[17792

Halle a. S., den 12. ber 1889.
Alexander Miehael u. Frau.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 8 Uhr
von der Leichenhalle des Diakoniſſenhanſes aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

bei der Beerdigung meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter, Schwieger-, Groß und Urgroßmutter, Schweſter
und Schwägerin

Frau Ohristiane Hoinann geb. Lindner
ſagen allen Theilnehmern, ſowie Herrn Paſtor Kümmel
für die troſtreichen Worte am Grabe, dem Herrn Cantor
Strauchenbruch nebſt Herrn Lehrer Teichmann für
die erhebenden Geſänge der Schuljugend, ſowie für die
reichen Blumenſpenden ihren tiefgefühlten Dank.

Zwiuntſchöna, den 10. Septbr. 1889.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

J. Moſfinann.

Dann K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer ſo plötzlich dahin

geſchiedenen Mutter, Schwieger-, Groß und Urgro
mutter, der verwittw. Frau Christiane Boeck geb.
Bielig zu Klepzig, können wir nicht unterlaſſen, für
den reichlichen Blumenſchmuck, ſowie für das Geleit zu
ihrer letzten Ruheſtätte herzlich zu danken.

Jnſonderheit noch Dank dem Herrn Paſtor Schmutz
für die uns zum Troſte geſprochenen Worte am Grabe,

ſowie dem Herrn Kantor Kirſten und der Schuljugend
für den Geſang.

Gott gebe der Entſchlafenen eine ſaunfte Ruhe.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Kockwitz, Rabatz, Wiedemar u. Wieſenena. ([I17775

Verlag der Aktiengeſellſchaft Fauſt Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard San für Politik
uilleton und den übrigen ausſchließlich des Nachbezeichneten Redaltenr
artin Leiſt für Lokales, Provinzielles. Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels Börſen- und Jnſera entheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5i Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 19 ühr und Nachm. zwiſchen 1 2. Am beſien wendetzu chriftliſch an denſelben. Redaktkeur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
man ſich ſ

10 i und von 12-- Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme undb Gej chäf Wangeleckiteitcr n offen von 7 ücr Borw, bis 7 Uhr Avends.
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Erſte Beilage zu e 215 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
i Der Abdryck unſere Oriz'nal-Correſpondenzen iſſeann mil deutlicher

Quellenangabe gefiallet.)
kGützen, 12 Septenber. (Von der landwirthſchaftl.

Ausſtellung.) Die Friſt zur Anmeldung von Ausſtellungs-
Objekten für die am 28., 29. u. 30. d. M. hierſelbſt ſtattfinden-
de landwirthſch. Ausſtellung iſt verfloſſen. Es werden aber
noch Anmeldungen angenommen und in den Katalog Nachtrag
verzeichnet. Gegen 3000 Meter Raum ſind angemeldet und
zugeſagt. Es befinden ſich unter den Ausſtellern Capacitäten
ſowohl auf dem Gebiete der e e en Samen-Kultur,
als auch gus dem Gebiete des landwirthſchaftlichen Maſchinen
weſens. Auf alſo, ihr Klein und Großbeſitzer, ihr Vereine und
Alle, welche an der Förderung der Landwirthſchaft mit zu helfen
berufen ſind thut eure Pflicht durch ſoſortige Anmeldung von
Ausſtellungs- Gegenſtänden und rechtzeitige s der
ſelben, damit die Erwartungen, die an das gemeinſame Unter-
nehmen geſtellt werden, ſich möglichſt erfüllen und die Aus-
ſtellung unſerer vaterländiſchen Landwirthſchaft zum Segen ge-
reiche. Schon die Anſtrengungen, welche für die Vorbereitung
und Beſchickung der Ausſtellung gemacht werden können und
müſſen belebend und fördernd auf die Landwirthſchaft wirken.
Der einzelne, ſowie die Vereine, welche durch ihre Betheiligung
zum Gelingen des Unternehmens beitragen wollen, müſſen ein
gehend Rundſchau halten auf welchen Gebieten ſie ſich bethei
ligen können, wie ſie ihre Ausſtellungs Gegenſtände zur Dar-
ſtellung bringen müſſen um in dem Wettkampfe den Sieg da-
von zu tragen. Dieſe Bemühungen werden nicht nutzlos ſein.
Der Landwirth, welcher an die Scholle gebunden iſt, bekommt
auf der Ausſtellung Gelegenheit zu Vergleichungen; er ſieht,
was Andere machen lernt ſich ſelbſt beurtheilen und kommt
Kicher häufig zu der Ueberzeugung, daß er nach dieſer oder jener
Richtung hin noch manches zu thun hat, um ſich auf die zeitge-
mäße Höhe zu ſchwingen.

J Querfyurt, 12. Sept. (Die ZuckerfabrikWahren
u. Comp.) hierſelbſt beginnt am 1. Oktober ihre diesjährige
Campagqne.

B. Naunmburg, 12. Sept. (Meineid.) Wie entſetzlich
leichtſinnig in unſerer Zeit mit dem Eide a wird,
Zrigt, ein geſtern hier verhandelter Fall. Der Mühlenbeſitzer
S uſtav Zeiſig aus Poſerna hatte mit ſeinem Schwager,
dem Fleiſcher Wehr zu Taucha, einen Prozeß wegen einer
Strohlieferung. Z. behauptete, er hätte an W. 13 Centner
Stroh geliefert, während W. nur den Empfang von 3 Centnern
garäumter Zum Verhandlungstermine vor dem Schöffengericht
Zißentels am 29. Juli er. brachte 8. ſeinen damaligen Knecht
Albin BVicler mit, welcher anfänglich beſchwor, W. hätte 13 Etr.
Ftroh erhalten. Jm Laufe der Verhandlung änderte jedoch
Bieler ſeine Ausſage, gab zu, daß W. nur 3 Centner erhalten
und führte an, daß er von Zeiſig, der ihm für die falſche Aus
ſage 50 verſprochen, verſührt worden ſei. Heute erhält Zeiſig
wegen Verleitung zum Meineid 1 Jahr Zuchthaus. Alſo ein
Meineid um Stroh!

HOſterburg, 12. Septbr. Geſtern Morgen gegen 4 Uhr
brach auf dem Gehöſt des Gutsbeſitzers Feindt in Ren-
gerslage Feuer aus, wodurch die Viehſtälle und Scheune
Kingeäſchert wurden. Jn den Flammen fanden nach dem „Altm.
J. leider auch ca. 150 Schafe und 7 Kälber ihren Tod, ferner
wurden 200 Stiege Weizen, 600 Stiege Hafer und auch eine
große Partie ausgedroſchenes Gelreide vernichtet. Zum Glück
ür den Beſitzer iſt alles Verbrannte in der Landes-Feuer-So-

zietät verſichert. Man vermuthet Brandſtiftung.
Saugerhauſen, 12. Sept. (Wahlen. Zwangs-

h S 4.) Bei deu für heute Vormittag hierſelbſt an
zefetzten Wahlmänuer-Ergänzungswahlen für die bevor
ehende Abgeordueten-Erſatzwahl war die Betheiligung eine
ehr, ſchwache. Es erſchienen im 1. Uxwahlbezirk nur 4
ähler, welche ihre Stimmen für Herrn Albert Steinacker

abgaben. Jm 6. Urwahlbezirk war von der Wählerſchaft über-
hanpt Niemand erſchienen. Aus der StadtverordnetenVer-
ſammlung ſcheiden im November ds. J. infolge Ablaufs der

Halle, Sounabend, 14. September 1889.

Wabhlzeit aus die Herren: Baumann und Hilpert von der
J. Abtheilung; Bauer, Faſch, Schander von der II. Ab-
theilung;, Fauſt und Franke von der III. Abtheilung. Das
Loos entſchied ferner in der geſtrigen Sitzung der Stadtver-
ardneten unter den zur Wahl ſtehenden Herren Suhle,
Schmidt und Dietze für Ausſcheidung des Letztgenannten.
Bei Beſprechung dieſer Angelegenheit kam zur Erwähnung, daß
in die erſte Abtheilung der Wählerſchaft jetzt auf eine von der
Eiſenbahnverwaltung ausgegangene Anregung die letztere, ſowie
die Actienmaſchinenfabrik und die St. GeorgenActien- Brauerei
aufgenommen worden ſind. Das Fabrik- Grundſtück der
Firma Wernicke n. Comp. (Jnhaber F. Hüne) iſt im bartigen
ine s g. von Herrn Banquier F. W.Quenſel hier für den Preis von 18980 Mark erworben.

Sangerhauſen, 11. Sept. (Geſchichtliches.) Herr
Prof. Dr. Größler aus Eisleben hielt geſtern in der Verſamm-
lung des hieſigen „Geſchichtlich-naturwiſſenſchaft-
lichen Vereins“ einen intereſſanten Vortrag über Schloß
Beyernaumburg, das ſüdlich von dem Bahnhofe Rieſtedt liegt.
Dieſes Schloß wird bereits um das Jahr 900 in dem hersfelder
Zehntregiſter erwähnt. Später erſcheint der Name auch in
einer Urkunde Otto's II. 1113 wird Wieprecht von Groitzſch
damit belehnt. Dann war es im Beſitz eines Grafen Wich-
mann und 1182 Eigenthum eines Grafen von Baiern. Um
die Mitte des 13. Jahrhunderts erſcheint zuerſt der Name
Beyernaumburg. Der Sage nach haben ſich auch Ritter des
Teinpel-Ordens hier aufgehälten, 1321 erwarben es die Herren
von, Querfurt und gegen Ende des 14. Jahrhunderts die
Hackenburger. Seit 1628 iſt es in dem Beſitz der aus Mecklen
burg eingewanderten Familie von Bülow. Herr Lehrer
Menzel beſprach nach Beendigung dieſes Vortrages das
Archiv der Stadt Sangerhauſen, in dem ſich eine An-
ehe werthvoller Urkunden über hieſige Kirchen, über die hier
beſtandenen Klöſter c. befinden.

H Caſſel, 12. September. (Or. Köhler Evangel.
Bund.) Geſtern verſchied hierſelbſt nach längerem Leiden der
praktiſche Arzt, Kreiswundarzt Dr. Theodor Köhler. Der
Verſtorbene war neben ſeinem ärztlichen Berufe, in welchem
er auch die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitmachte, noch viel
fach ſchriftſtelleriſch thätig, er gab früher hier eine populär ge-
haltene mediciniſche Wochenſchrift heraus. Ein lebhaſtes Jntereſſe
und Verſtändniß für die Kunſt hatte ſich der Dahingeſchiedene
bis zuletzt bewahrt und ſo entſchloß er ſich vor einigen Jahrent einer Fortſetzung der Geſchichte des Caſſeler Theaters von

ynker, die er bis auf die Neuzeit fortführte und mit den übrigen
Werken Lynker's in einem Bande herausgab. Künftigen
Dienſtag wird hier eine Zuſammenkunft evangeliſcher Männer
ſtattfinden, in welcher ein Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes zur Wahrunng der deutſch-proteſtantiſchen
Jntereſſen“ für Caſſel und Umgegend in's Leben gerufen

werden ſoll. 2Kleine Notizen. Se. Hoheit der Herzog von Koburg
hat der Kirche zu Oeslau zwei prächtige Altarleuchter mit
Kerzen geſchenkt. Auf dem Kohlenſchacht bei Eggersdorf
verunglückte der Arbeiter Becker dadurch, daß er zwiſchen zwei
Wagen gerieth und gequetſcht wurde. Die Verletzungen waren
ſo ſchwer, daß er ihnen erlegen iſt. Der Verunglückte hinter
läßt Frau und drei Kinder. Die vierjährige Tochter des
Arbeiters T. in Aylsdorf wurde am 11. von einem beladenen
Düngerwagen überfahren und am Kopfe ſchwer verletzt. Den
Geſchirrführer ſoll keine Schuld treffen. Jn Jena findet
am 5. Oktober im „Weimariſchen, Hof eine allgemeine Ver-
ſammlung der des Thüringer Schulmuſenms-
Vereins ſtatt. Dieſer bereits 740 Mitglieder zählende Verein
at das vor einem halben Jahre eröffnete Schulmuſenm in

Jena gegründet. Jn der Verſammlung ſoll ein Bericht über
den gegenwärtigen Beſtand der Sammlungen gegeben, über
Beſchäffung von Geldmitteln und die Hinzunahme nothwendiger
weiterer Räume berathen werden.

Die neueſte Nummer der Privatbeamten- Zeitung
giebt über den Stand des deutſchen -Privatbeamten-Vereins

folgende Daten: Aktive Mitglieder 7128, aktive Penſionskaſſen
mitglieder 1263 mit 2707 Quoten, aktive Wittwenkaſſenmitglie-
der 890 mit 1351 Quoten, aktive Begräbuißkaſſenmitgl eder 1036
mit 385.600 Verſicherungsſumme. Der augenblickliche Ver
mögensbeſtand des Vereins beläuft ſich auf 372,010

Aus aller Welt.
Lantlos in die Tiefe geſtürzt. Pfronten, 10. Sept.

Ueber den bereits mitgetheilten Tod. des PfarrersStach
durch Abſturz berichtet die „Allgäuer Ztg. noch Foläendes:
Am 3. September ſollte die Einweihung der Hütte erfolgen.

Fröblich und guter Dinge m ſich trotz des ſchlechten Wet
ters die ans 12—15 Herren beſtehende Geſellſchaft früh 7 Uhr
von Pfronten gus auf den Weg. Hierbei wurde noch ein be
ſchwerlicher Abſtecher zur wildrömantiſchen Klamm „Eiſenfall
gemacht. Mittags 12 Uhr war das Klubhaus erreicht. Nach
kurzer Ruhe und eingenommenem Jmbiß erfolgte der Anſſtieg
zum Gipfel. Der Weg wird hier felſig und ſchwieriger. Wäh
rend Herr Pfarrer Stach auf dieſem letzten Theil der Bergtour
ſchon wiederholt auf dem durch Regen genäßten Geſtein gus-
geglitten war ſich aber ſtets wieder ſofort erhob und den Weg
rüſtig unter fröhlichem Geplauder fortſetzte, kam er plötzlich an
einer ſehr abſchüſſigen Stelle, etwa 30—40 Fuß unterhalb des
Gipfels, da, wo der Fußſteig kaum 2—3 Schritt breit iſt, aber
mals ins Rutſchen und ſtürzte ſeitwärts dem Abgrunde zu auf
einen etwas einporragenden Stein. Als der unmittelbar hinter
ihm gehende Privatier Brehm aus Kempten, den dem Pfarrer
entfallenen Bergſtock aufhob, und ihm denſelben wieder reichen
wollte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß deſſen Körper ſich
der ziemlich jäh abfallenden Bergwand zuneigte. Mit einem
raſchen Griff faßte er Herrn Stach am RNock, aber dieſer ent
glitt ſeiner Hand und, ohne im Stande zu ſein, Hilfe leiſten zu
können, muße er ſehen, wie Herr Stach vor ſeinen Augen über
die in einem Winkel von etwa 80 Grad abfallende Kalkfelſen-
wand hinunterkollerte. Der Arme wurde im Fall von einem
der vielen emporſtehenden Felsblöcke zum andern geſchleudert
und blieb endlich nach öfterem Ueberſchlagen in einer Tiefe von
250 Metern regungslos liegen. Ohne den leifeſten Laut von
ſich zu geben, war der Unglückliche zu Fall gekommen und den
Abhang hinabgeſtürzt. Da auch die bereits auf dem Gipfel an-
gckommenen Herren das Unglück mit anſahen, ſo machte ſich
ſofort die ganze Geſellſchaft daran, dem Abgeſtürzten beizu-
ſpringen. Der Zuſtand, in dem man den Unglücklichen fand,
war ein gräßlicher. Trotz der ſchweren Verletzungen zeigte ein
Röcheln, daß das Leben noch nicht aus dem zerſchmetterten
Körper entwichen war. Man machte ſich ſofort daran, den Ver
unglückten nothdürftig zu verbinden und zum Unterkunftshauſe
zu transportiren. Doch ehe man unten angelangt war, war das
Leben bereits aus dem blutenden Körper entflohen.

Ein GCiftbecher für den Sokrates unter den Elefanten.
Der zum Tode verurtheilte weiſe Elefant Ruſtan (weiſe, weil
er den Werth, des Daſeins zu ſchätzen verſteht) im Zoologiſchen
Garten zu Berlin harrt noch immer der Hinrichtung, was wohl
darauf zurückgeführt werden muß, daß man ſich über die Art,
wie dem Thiere ein Ende zu bereiten ſei, nicht klar iſt. Da
ſei denn darauf hingewieſen, daß ſchon einmal, wenn auch nicht
in Berlin, ſo doch in Potsdam ein Elefgnt eines gewaltſamen
Todes hat ſterben müſſen. Anfangs November 1838 langte
in unſerer Nachbarſtadt der Menggeriebeſitzer Hutter mit einem
Elefanten an, der bald ſo bösartig wurde, daß der Beſitzer be-
ſchloß, ſich unter allen Umſtänden ſeiner zu entledigen. Er
wollte das Thier nach Berlin überführen und dort von Beam-
ten der Thierarzneiſchule durch Gift tödten laſſen, aber bevor
die Abſicht verwirklicht werden konnte, verwundete der Elefant
mit ſeinen Stoßzähnen einen Wärter lebensgefährlich und zeigte
ſich überhaupt ſo ungeberdig, daß Niemand ihm mehr nahen konnte.
Zugleich rüttelte er in dem Stalle, in dem er untergebracht war.
nnaufhörlich und wild an ſeiner Kette, ſo daß der Einſturz des
Gebändes und ein Ausbruch des Thieres zu befürchten ſtanv.
Deshalb beſchloß man, ihm ſofort den Garaus zu machen, und

h
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„Spannen Sie mich nicht länger auf die Folter ſagen Sie mir, was ich
zu hoffen habe! Jch habe Jhnen Alles zu Füßen gelegt, was ein Mann, ein Edel
mann der Fran, die er über Alles liebt und hochachtet, bieten kann!“

Frau Orme's marmorſchönes Geſicht erhellte ſich und ein mattes, wenn auch
eiskaltes Lächeln zeigte ſich in den herrlichen Zügen.

„Recapituliren wir kurz die Thatſachen, Herr General,“ ſagte ſie endlich gleich
müthig; „vor einigen Monaten boten Sie mir Jhr Herz, oder wenigſtens Alles,
was Sie von dieſem Artikel noch beſitzen und da ich dies Dangergeſchenk entrüſtet
zurückwies, vervollſtändigten Sie Jhren Auſtrag geſtern in der Weiſe, daß Sie mir
nochmals Jhr Herz einſchließlich Jurer Hand und Jhres Namens anboten. Jch
ſchließe daraus, daß es im Allgemeinen in der Ariſtokratie nicht Sitte iſt, Herz
und Hand zuſammen zu vergeben, habe ich Recht?“
v „Nein, tauſendmal nein,“ rief er lebhaſt, und dann ſetzte er mit bebender Stimme

inzu:
„Seien Sie barmherzig, Olivia, enden Sie dieſe verzehrende Ungewißheit!

Jch liebe Sie bis zum Wahnſinn und ich flehe Sie au, ſchenken Sie meinen Wor-
ten Glauben.“

Jbhre Hand erhaſchend, führte er dieſelbe an ſeine Lippen und ſie ließ es ru
hig geſchehen. Dann blickte ſie ihm kalt und ernſt in's Geſicht und ſagte:

„Sie bitten mich, Jhre Gattin zu werden und wiſſen doch ganz genan, daß
ich keine Liebe für Sie empfinde, daß es daher andere und zwar eigennützige Mo
tive ſind, welche mich Jhrem Anerbieten geneigt erſcheinen laſſen. Es ſollte mich
Wunder nehmen, wenn der Mann, der eine Frau unter ſolchen ihm nicht fremden
Verhältniſſen heirathet, für dieſe Frau Hochachtung empfände und ihr vertraute;
oder ſind Sie vielleicht thöricht genug, ſich einzubilden, in irgend einem Winkei
meines Herzens könne doch noch ein Schatten von Liebe für Sie verborgen ſein?“

„Fch erwarte und verlange Nichts weiter, als daß Sie meine Gattin werden,“
rief der General feurig; „auf mein Haupt falle die Strafe, wenn es mir nicht ge
lingen ſollte, Jhnen Liebe für mich einzuflöeßn! Jch begehre nur Jhre Hand Jhr
Herz, Olivia, will ich mir ſchon erobern!“

„Und wenn Sie dennoch unterliegen?“
„Das fürchte ich nicht; Jhr Herz wäre das erſte, welches meiner Bewerbung

auf die Dauer erfolgreich widerſtände! Aber ſelbſt wenn dies der Fall ſein ſollte
wenn Sie kühl und gleichgiltig verharrten, ſo wäre es ſchon Seligkeit für mich,

in Jhrer Nähe weilen zu dürfen!“
„Eine Seligkeit, die Jhnen doch mit der Zeit vielleicht allzu theuer bezahlt er

ſcheinen dürfte,“ ſagte die ſchöne Frau ſpöttiſch lächelnd; „das Heirathsgelübde kann
unter Umſtänden zur hemmenden Feſſel werden. Kennen Sie die Fabel von dem
Kinde, welches nach der blitzenden Schneide des Meſſers griff und zu ſpät gewahrte,
daß die ſcharfe Klinge ihm die Finger zerſchnitt?“

„Jch habe Alles hedacht, Alles erwogen und ich fürchte nur Eins daß Sie
mich abweiſen könnten, Olivia!“

„Seltſam ein Mann in Jhrem Alter ſetzt ſich doch ſonſt nicht ſo leicht
äber die Traditionen ſeiner Kaſte hinweg; fürchten Sienicht, daß Jhre ariſtokratiſchen
Vorfahren ſich im Grabe umdrehen könnten, wenn es geſchähe, daß ein Douglas,
der Erbe eines ſtolzen patriziſchen Namens und Geſchlechts ſich mit einer Tochter
des Volkes verbände?“

Für mich kommt unr Eins in Betracht ich liebe das Weib, die Tochter des
Proletariats und damit iſt Alles geſagt. Es mag Jhnen paradoz erſcheinen, wenn
ich Jhuen erkläre, daß ich, bevor ich Sie kennen lernte, nicht wußte, was Liebe
ſt! Jch war noch ſehr jung, als ich mich verheirathete; meine Gemahlin entſtammte
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„O, daß ich es dürſte!“
Regina's gefaltete Hände erfaſſend, flüſterte Herr Palma bittend:
„Lily Jhr Geheimniß ſoll bei mir gut aufgehoben ſein ſprechen Sie!“,
„Jch darf nicht,“ ſtöhnte ſie matt.
„Sie ſind eben ſo treu wie tapfer, kleine Lily,“ ſagte Herr Palma mit plötz

lich verändertem Ton, indem er Reging ſanft empor zog, „und wenn Sie dereinſt
Jhren Gatten eben ſo muthig vertheidigen, wie Jhre Mutter, iſt er ein glücklicher
Mann! Ich kenne Jhr Geheimniß, Lily, und ehre Jhr Schweigen, wenn ich Jhneu
auch kaum verzeihen kann, daß Sie ſich jenem Elenden genähert haben.“

Entſetzt ſtarrte ſie ihn an und er fuhr fort:
„Wiſſen Sie, daß Sie Jhre Gabe an Jhren wie Jhrer Mutter ſchlimmſten

Feind verſchwendet haben Peter Patterſon iſt's, der ſeit Jahren zwiſchen Jhnen
und Jhrem rechtmäßigen Namen ſteht!“

Regiug ſchwankte; ſie umklammerte krampfhaft den Arm ihres Vormunds
und flüſterte heiſer:

„So iſt's nicht wahr, daß er mein Sie vermochte nicht zu vollenden und
erſt als Herr Palma haſtig ſagte:

„Peter Patterſon hat Jhre Mutter verleumdet und verdächtigt,“ rang es ſich
wie ein erlöſender Aufſchrei aus ihrer Bruſt:

„O, Gott ſei Lob und Dank ſo iſt er nicht mein Vater!“
„Er iſt ſo wenig Jhr Vater, wie ich es bin alſo damit hat er Sie armes

Kind geängſtigt! Jch habe endlich Er hielt erſchreckt inne Regina war mit
geſchloſſenen Augen zuſammengeſunken und als er ſie haſtig aufrichtete, meinte er,
das Herz müſſe ihm zerſpringen vor Weh, denn ſtarr und regungslos wie eine
Todte lag ſie in ſeinem Arm. Die Spannung und Erregung, in welcher Regina
ſeit Montag gelebt hatte, war zu furchtbar geweſen und der heftigen, wenn auch
frendigen Erſchütterung, welche die Gewißheit, daß ſie nicht Patterſon's Tochter
ſei, auf ſie hervorbrachte, war der zarte Körper des Mädchens nicht gewachſen.

Herr Palma trug die Ohnmächtige zum Sopha und hielt ihr dann ein las
Waſſer an die Lippen, aber es währte lange, bevor Regina's Bewußtſein wieder
Wat Endlich ſchlug ſie die Augen wieder auf und verwirrt umherblickend, fragte
ie matt:

„Habe ich geträumt, oder iſt's Wahrheit Patterſon iſt nicht mein Vater,
Herr Palma?“

„Er iſt es nicht, Lily,“ beſtätigte Palma ernſt; „er iſt ein Betrüger, der
ſchlau genug war, Sie durch erlogene Mittheilungen geſügig zu machen er hoffte,
in Jhnen eine Goldgrube zu finden, und um rin Haar wäre es ihm geglückt, die
Tochter zu veranlaſſen, ihrer Mutter ſchlimmſten Feind zu unterſtützen.“

„Gottlob und Dank, daß er nicht mein Vater iſt,“ ſagte Regina innig.
„Lily Sie müſſen jetzt zu Bette gehen und zu ſchlafen verſuchen,“ bat

Herr Palma „Sie werden ſonſt noch krank.“
„O, das fürchte ich nicht ſeit der entſetzliche Druck von meiner Seele ge

nommen iſt, athme ich wieder frei und leicht. Wo iſt denn Patterſon jet?“
„Sorgen Sie ſich nicht um ihn; ig, habe ihn in meiner Macht und er wird

Jhnen nicht mehr ſchaden.“
„O, Herr Palma wie vielen Dank ſchulde ich Jhnen! Aber darf ich noch

eine Bitte ausſprechen?“
„Was iſt's, Lily?“
„Sagen Sie mir, wer ich eigentlich bin und wer mein Vater war oder iſt.
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endlich ſtöhnend liegen blieb und fünfviertel Stunden, nachdem des Rechtsſchutzes. 15. Auf und Ausbau des Verlagsrechts. Zu St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Dombred. Albertz. Vormittags
er das Gift genommen, verendete. Leider hatte das Thier im Anhang. 9 10 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt allgemeine Beichte
Todesfampfe den Trinkeimer umgeſtürzt, ſo e ſich nicht ge Bei Beginn der langen Abende, da jeder nach gutem, und Abendmahlsfeier, Derſelbe Vorm. 49 Uhr im Bürger
nau ermitteln ließ, wie viel der Flüſſigkeit es zu ſich genommen unterhaltendem Leſeſtoff ſich umſchaut, machen wir wiederholt ſchulſgale, Charlottenſtraße und Nachm. 2 Uhr in der Kirche,
Hatte: doch ſchätzte man die Menge das Meiſte war ver aufmerkſam auſ die Salon- Ausgabe der Deutſchen Kindergottesdienſt Diak. Richter Sonntag und Montag Nach
ſchüttet auf vier Unzen des bereiteten Giftes, alſo etwa Romanbiblidthek“ (Stuttgart, Deutſche VerlagsAnſtalt). mittags 5 bis 7 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter beim
drei Drachmen waſſerſaurer Blanſäure. Der Kadaver, der etwa Es wird nicht mit Unrecht darüber geklagt, daß die Haſt der Digkonus Richter Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diakonus
60 Zentner wog, wurde in der Nacht nach Berlin geſchafft und Produktion auf belletriſtiſchem Gebiet Verflachung und Ver Rietſchmann. Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachmittags
am andern Morgen auf dem freien Platze vor dem Anatomiege- ſumpfung zur Folge haben müſſe, die Deutſche Romanbibliothek 1, Uhr Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche:
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nach ſich. Auch das Einathmen der reichlich ausſtrömenden Aufſehen erregenden Werkes von Gregor Samarow: „Jm Bann 10 Uhr Hilfsprediger Köhler. Abends 8, Uhr Vibelſtunde im
Gaſe beim Durchſchneiden der Bauchhäute erfolgte eine hef der Jrredenta', das eine Fülle wichtigen, bisher nur wenig be- Pfarrhauſe Hilſsprediger Köhler. Zu Glancha: Vorm.
tige Exploſion brachte Niemandem Schaden. Vielleicht Prpt kannten Materials zur neueſten Geſchichte euthält, vier große ühr Confirmation der Zöglinge des Waiſenhauſes, Prediger
dieſer Vorgang, wenn der böſe Ruſtan ſterben muß, der Ver Romane: „Anonym von L. Haidheim, Unter deutſchen Pal Palmis. Nach der Confirmation Beichte und Cönimunion,
waltung unſeres Zoologiſchen Gartens einen Fingerzeig. men“ von Chriſtian Benkard, „Die Chauviniſten“ von Engen Paſtor Knuth. Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Vicar

T. Anch ein Ränberhauptmaun hat ein Gewiſſen: aber von Jagow, und „Jm Regiment von H. v. Oſten. Sie alle Graßhoff. Freitag den 20. Sept. Abends 8 e Bibelſtunde,
fragt nur nicht, was für eins. Ein in diſcher Räuberhanpt ſind ſpannend, geiſtvoll und originell, beſonderes Jntereſſe aber Vicar Graßboff. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
mann, der in den Centralprovinzen von BritiſchJndien lange werden „Unter deutſchen Palmen“ und „Die Chauviniſten er- Morgens s Uhr zweite heil. Meſſe, Vorm. Uhr Hochamt
Jahre hindurch Furcht und Schrecken verbreitete, iſt jüngſt regen. Benkard giebt wach eigener Anſchauung ein farbiges und mit nebrſtimmi gem Geſang der CäcilienVereine und Predigt:

aaig dingfeſt gemacht worden und hat ein offenes Geſtändniß feſſelndes Bild der neuen deutſchen Kolonie Kamerun und des Nachm. 3 Uhr Andacht mit Segen und Geſang des hieſigen

aner r t an e z V iſt Taredrs r rikennen farbigen e Edeilien Vereinson mit 15 Jahren mit den Geſetzen in Widerſtreit gekommen. Jagow, der bekanntlich in Paxis lebt, de ie unſquber t e red, Sickel.Er fing mit kleineren Vergehen an, verübte hierauf einige Quellen des Deutſchenhaſſes in Frankreich auf und charakteriſirt Diemitz: Vormittags s Uhr Oberpred. Sickel
Räubereien auf eigene Fauſt und bildete dann, nachdem er aus unter fingirten Namen die Haupthetzer. H. v. Oſten ſchildert Deutſche Seewarte.
dem Gefängniß in Kundhwa entſprungen war, eine Räuber das Offiziersleben in einer k einen Garniſon mit allen ſeinen Ueberſicht der Wikterung. 12. September.
bande, mit der er die Sache im Großen betrieb. eng Dörfer Licht- und Schattenſeiten. So wird der Leſer nicht nur unter Ein Minimum unter 755 ww, weſtwärts fortſchreitend,
wurden Wnprat Morde begangen, namentlich aber zahl halten, ſondern auch belehrt und gewinnt für einen bisher un liegt im oſtdentſchen Küſtengebiet, in Oſt und Central Deutſch
Friche Naſen abgeſchnitten. In den leßten Jahren war Tantig erbört billigen Preis (pro Halbband nur 40 45) eine Zierde für nd ſtarke Regenfälle verurſachend; in Königsberg ſielen 20,
Bheel's Geſundheitszuſtand ſo ſchlecht, daß er ſein Handwerk ſeinen Bücherſchrank. in Neufahrwaſſer 29 mm Regen. Jm übrigen Deutſchland iſt
aufgeben mußte. Jn dieſem Zuſtande iſt, er von einem Gum Die im Verlage von J. H. Schorer, Berlin 8W., allenthalben trübes Wetter eingetreten, un es dürften auch

vot Rajpoot, dem er öfters große Geldſummen gegeben, um Deſſauerſtraße 4, erſcheinende Wochenſchrift Das Ech o ent hier Regenfälle demnächſt zu erwarten ſein. Die Temperatur
r ihn zu erwirken, verrathen worden. Er be hält außer einer allgemeinen Wochenſchau Stimmen aus den liegt in Helaſchland faſt überall über der normalen, in Chemnitz

theuert, daß er uur reiche Leute beraubte, um die Armen zu bedeutenderen Blättern aber Parteien über die Ereigniſſe der und Königsberg um 4, in Breslan um 5 Grad.
unterſtützen. Es iſt auch bewieſen, daß er Tauſende von Rupien letzten Zeit. Von dem reichen Jnhalt wollen wir nur „Neuer- Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
unter die Armen vertheilte; auch hat er niemals eigenhändig ungen im Berliner Auswärtigen Amt (nach der „Krz Ztg. Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg 13, Hamburg
Jemanden ermordet. und der „Lib. Korr.“), Gegenſätze zwiſchen der inneren und T 15, Memel 16, Paris 12, Karlsruhe 13, München 10,

Seiteres. Der neue Bürgermeiſter eines kleinen äußeren Politik OeſterreichUngarns (nach dem „Hann. Kour. Breslau 14, Berlin 16.
Städtchens h an einem der erſten Tage ſeiner Amts und Deutſchlands Stellung zu Samoa (nach dem „Hamb. Korr.
thätigkeit, eine Parade über die freiwillige Feuerwehr abzuneh erwähnen. Ferner iſt ein längerer Aufſatz „Ein Weltblatt im Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
men. Damit nnn das ſchöne Feſt S und ungeſtört Znr 2889“ aus dem Ruſſiſchen des „Nowoſti“ von F. W. G. Rothenburg. Thalwärts. 10. Sept. Seeſe, von Wettin
vor ſich gehe, veröffentlicht er folgende Bekanntmachung: „Sollte Schmitt zu erwähnen. Auch ſonſt wird unter den Rubriken: nach Bernburg, leer. 11. Sept. Troſchke, von hierig ha
es am Dienſtag Verwrtog regnen, ſo findet die Pärade am Deutſchthum im Auslande, Militair und Marine, Koloniales, Hernburg, Kaltſteine. Eckardt, von Halle nach Hamburg, Güter-
Nachmittag ſtatt. Falls es aber Nachmittags regnet, ſo wird Länder- und Völkerkunde, Gerichtsſaal u. ſ. w. eine Fülle des Wille von Trotha nach Calbe, leer. 5
die Parade bereits am Vormittag abgehalten.“ Jntereſſanten geboten. Bergwärts. 10. Sept. Köhler, von Trebnitz nach Dobis,

Vor einigen Tagen hat der Jagdpöchter von U. in Ober- leer. Rolle, von Alsleben nach Corbetha, leer. 11. Sept.franken auf der Hühnerjagd mit einem Schuß einen Knaben i F othä, leer. Franke, von Hamburgund vier Ochſen getroffen- Concursſachen, Zahlnungsſtockungen re Wille III, von Calbe nach Trothz ich i C seröffnungen ierbrauer und Wirth Mi- nach Halle, Petroleum. Derſelbe, desgl. Demmer, von Schöich dſchrion Wein Tr ulein, ch liebe Sie! Hieben Sie wael wider ne MWerggees Mühſenbeſiter Gottfried Karl nebeck nach Cröllwitz, Salzſäure. dichter von Gröna nach
d nne r beſehtl „Gottlob, die eine meiner beiden Tennert in Dippoldiswalde. Ueber das Nachlaß Vermögen des Wettin, leer. Lauch, von Bernburg nach leſe e
Herzkammern wär' beſetzt! zu Auerswalde verſtorbenen venſionirten BrückengeldEinneh Alsleben. Thalwärts. 11. Sept.: Oertelbe n u

mers Friedrich Robert Kretzſchmar in Frankenberg. Handels crena nach Berlin, Mauerſteine. Seeſe, von Wettin nach Bern
Litterariſches. eſellſchaft Moritz Levy u. Co. (in Firma Moritz Levy u. Co.) burg leer. Neubert, von Alsleben nach Nienburg, leer-Jm Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes zu ehe a. O. Semertgeiſtes Wlhan Neumann in Gold Troſchke, von Schiepzig nach Bernburg, Kckent ine. Schlep

e

Halle erſchien in dieſem Jahre ein recht verdienſtliches, nicht berg. Reſtaurateur Auguſt Fauſt in Köln-Marienburg. Kauf dampfer, Capt. Wille, von Trotha nach Calbe, leer.
allzu dickes Buch von Aug. Schürmann: „Die Rechtsver mann Friedrich Ernſt Felix Hoffmann, in Firma Fr. Hoffmann Bergwärts. 10. Sept.: Fleppdewrfer. Capt. J
ält niſſe der Autoren und Verleger, biſtoriſch-ſach- in Lübeck. Kaufmann Hermann Bethmann in Firma Hugo Tag Calbe nach Trotha, leer. olick, von S r au ung d e

Lich.“ Verfaſſer beleuchtet in ſchlichter, gedrängter Weiſe, ohne Nachfolger in Magdeburg. Droguiſt Albrecht Rudolf Heinze, Rundholz. Siebert, desgl. Richter, v. Plötzkau r Dobiß
gllzu ſtarke, ermüdende Anhäufung von Quellenmaterial, die in Firma Albrecht Heinze in Plauen, z. unbekannten Auf- Calbe. Thalwärts. 10. Sept. e h Berlt
biſtoriſche Entwickelung dieſer Rechtsverhältniſſe, deren Kern das enthalt. Kaufmann Siegmund Wagner in Siegburg. Nachlaß nach Hamburg, Steine. Hetide von Alsle We Trothe
gegenwärtige ſog. Urheber- oder Autorrecht bildet. Jedoch nicht der zu Spandau verſtorbenen Wittwe Henriette Arendt, geb. Mauerſteine. Haaſe, desgl. 11. Sept.: Marauardt, von
allein das Urheberrecht als ſolches, ſondern auch der Schutz Priewo. Kaufmann Robert Schaefer in Stallupönen. Loh nach Barhy, leer. b ch Bern
deſſelben gegen Dritte iſt Gegenſtand einer biſtoriſch-ſach gerber Heinrich Ludwig Henning in Tondern. Schlachter und Bergwärts. 11. Sept. Klauß, von Ham See ttlichen Unterſu ung und Darſtellung. Als Anhang iſt eine ge Neuanbauer Wilhelm Gödecke in Velpr (Borsfelde). Kaufmann burg, Salpeter. Hübner, von Oderberg nach Halle, Bretter

wiß vielen Leſern willkommene „Grundordnung der Rechtsver- Carl Langer in Zobten. Brödel, von Barby nach Nienburg, leer.
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„Einſtweilen bin ich noch zum Schweigen verpflichtet, Lily ich kann Jhnen
vur ſoviel ſagen, daß ich den Namen Jhres Vaters kenne.“

Sie ſchüttelte traurig den Kopf ſie hätte ſo gern mehr erfahren.
„Jch will mich beſcheiden,“ flüſterte Regina endlich leiſe, „aber Eins muß

3 en Herr Palma war mein Vater von guter Familie war er einGent
eman?“

„Die Art und Weiſe, wie er Sie und Jhre Mutter behandelt hat, dürften
ihm das Recht, Gentleman genannt zu werden, füglich ſtreitig machen; in den Augen
und nach den Begriffen der Welt iſt er es freilich er entſtammt ſogar einer
ariſtokratiſchen Familie. Und nun muß ich Sie ernſtlich fortſchicken, kleine Lily,

gute Nacht und Gott ſegne Sie!“

Vierundzwanzigſtes Capitel.

„Welche Thorheit, dem Schickſal widerſtreben zu wollen! Was wir als wun-
derbaren Zufall prieſen, iſt längſt im Rathe der Gölter beſchloſſen und doch iſt die
Menſchheit kurzſichtig genug, mitunter daran zu zweifeln.“

Während Fran Orme dieſe Worte äußerte, legte ſie die Feder nieder und ſchloß
müde die Augen.

„Sagten Sie Etwas, Frau Orme,“ fragte Frau Walter, welche über ihrer
e eret eingenickt war, beſtürzt aufſehend und ihre Gebieterin unſicher an

ickend.
„Es thut mir leid, wenn ich Sie geſtört habe, Anna,“ ſagte Frau Orme haſtig

„ſeit ich mich der Schriſtſtellerei zugewandt habe, iſt die Liſte meiner Untugenden
durch die ſchlechte Gewohnheit, laut zu denken, vermehrt worden.“

Frau Walter lächelte und warf einen ſcheuen Blick auf das ziemlich umfang
reiche Manuſcript, welches auf dem Schreibtiſche lag. Es war ein in braunen Ma-
roquin gebundenes Buch mit Bronzeverſchluß; Frau Orme neſtelte einen kleinen
Schlüſſel von ihrer Uhrkette los, ſteckte denſelben in's Schloß des Buches, drehte
um und befeſtigte ihn dann wieder an ihrer Kette.

Auf der Marmorplatte des Mitteltiſches ſtand eine Kryſtallkaraffe mit gold
funkelndem Wein, wie ihn Capri hervorbringt; Frau Orme näherte ſich dem Tiſch,
füllte den venetianiſchen ſchmalen Becher mit dem ſtarken, nach Veilchen duftenden
Trank und leerte den Becher in kurzen Zügen. Hierauf ſetzte ſie ſich an's Fenſter,
ſchlug die ſchweren Damaſtvorhänge zurück und blickte hinaus. Frau Orme's Wohn
ung in Neapel lag an der Riviera di Chiaja, zunächſt der Villa Reale und bot
einen entzückenden Ausblick quf die Strada Margellina.

Der lange Aufenthalt im Süden hatte Frau Orme's Geſundheit wieder völlig
erſtarken laſſen; die vollen Wangen ſchimmerten in roſiger Friſche und die Augen
hatten wieder den früheren Glanz, wenn auch ein feiner Schmerzenszug um die
Lippen ſich nicht vollſtändig hatte bannen laſſen. Das koſtbare mattüla Seiden-
kleid ließ ihren zarten Teint auf's Vortheilhafteſte hervortreten und in den golde-
nen Haarwellen barg ſich ein Zweig wilder Roſen und Anemonen.

Die ſchöne Frau blickte wie traumverloren hinab auf den freien Platz; jetzt
W draußen im Corridor ein feſter Schritt und gleich darauf ward an die Thür
gepocht.

„Herein!“ rief Frau Orme und faſt zu gleicher Zeit öffnete ſich die Thür und
die hohe Geſtalt des Generals Douglas erſchien auf der Schwelle.

„Willkommen, General,“ rief die Dame dem Eintretenden heiter entgegen; „ich
ſehe, daß die als Höflichkeit der Könige bezeichnete Pünktlichkeit auch den Amerika
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nern innewohnt ſchade, a dieſe Tugend hier im Lande des dolce far niente
ſo ſelten geübt wird.“

Der General hatte ſich der ſchönen Frau genähert und einen Kuß auf die
ſchlanke weiße Hand, die ſie ihm willig überließ, gedrückt.

„Wenn ich heute auf den Glockenſchlag pünktlich erſchienen bin, gnädige Frau,
begann er ſodann in halblautem Ton, „ſo müſſen Sie es ſchon meiner Ungeduld
zu Gute halten. Sie verſprachen mir, mein Schickſal ſolle ſich heute entſcheiden,
aber bevor ich weiterſpreche, flehe ich Sie an, mir wenigſtens heute das Glück einer
Unterredung unter vier Augen zu gewähren.“

Der Blick des Generals flog bezeichnend über Frau Walter hin, die nickend
in ihrem Seſſel ſaß und deren Händen das Strickzeug entſunken war.

Frau Orme's Blick ſtreifte gleichfalls die alte Dame und dann ſagte ſie läch-
elnd und kopfſchüttelnd:

„Sie ängſtigen ſich ohne Noth, Herr General; Anna ſchläft ganz feſt und
wird uns nicht belauſchen. Jch wiüßte gar nicht, wie ich mir vorkäme, wollte ich
die alte treue Seele hinansfchicken; mein Schatten kann mir nicht treuer ſein, als
Anna es iſt.“

Der General biß ſich auf die Lippen und ſtarrte unſchlüſſig auf die Schlä
ferin, Frau Orme indeß ſchien dies nicht zu bemerken und ſich wieder dem Fenſter
zukehrend, blickte ſie hinaus auf den belebten Platz und die blauen Wellen des
Golfs.

Wenn der General ſich unangenehm berührt fühlte, ſo wußte er jedenfalls
ſeine Geſichtszüge zu beherrſchen, und der fatalen Situation die beſte Seite abge-
winnend, ſchob er ſeinen Seſſel ſo, daß Frau Walter, falls ſie wirklich aufwachte,
ſein Geſicht nicht ſehen konnte. Hierauf wandte er ſich an Frau Orme und fragte
leiſe und ſichtlich geſpannt:

„Gnädige Frau haben Sie den Jnhalt meines Briefes in Erwägung ge
ogen?“v „Ja, Herr General,“ entgegnete die Dame gelaſſen; ſie ſchien kein Auge da

für zu haben, daß der General ihr ſeine Hand entgegenſtreckte und neſtelte nachläſſig
an dem in ihrem Haar befeſtigten Roſenzweig.

„Gnädige Frau,“ fuhr Douglas in wachſender Erregung fort, indem er ſeine
flammenden Blicke feſt auf ſeine ſchöne Gefährtin heftete, „ich hoffe, Sie treiben

nicht etwa Jhr Spiel mit mir?“ t„Nein, Herr General ich bin über das Alter hinaus, in welchem man der
artige Angelegenheiten ſpielend behandelt des Lebens ernſte Seite ſteht mir all
zudeutlich vor Augen, als daß ich in einen Fehler verfallen ſollte, welchen ich vor
nicht langer Zeit an Jhnen rügte.“

„O, erinnern Sie mich nicht an die ſchwere Kränkung, die ich Jhuen zugefügt,
gnädige Frau,“ rief der General mit leidenſchaftlicher Bitte; „ich habe mir ſelbſt
ſchon die heftigſten Vorwürfe darob gemacht. Hätte ich Sie damals gekannt, wie
ich Sie jetzt kenne, dann würde ich Jhnen niemals jenen ſchmählichen Vorſchlag
gemacht haben. Jch hoffe, Sie laſſen meiner Selbſterkenntniß Gerechtigkeit wider
fahren und betrachten den Antrag, welchen mein geſtriges Schreiben Jhnen brachte,
als Sühne für eine Beleidigung, die ich mir ſelbſt nie verzeihen kann und werde.

„Ah ſo wollen Sie Jhren Heirathsantrag nur in dieſer Weiſe aufgefaßt
wiſſen, Herr General als eine, wie die Franzoſen ſagen, amende honorable,
für einen Vorſchlag, der, gelinde geſagt, ein Schimpf für mich war?“

„O nein nein Sie wollen mich abſichtlich mißverſtehen,“ war die
haſtige Entgegnung des Generals, und dann fuhr er in flehendem Tone fort:

u
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Zweite Beilage zu e 215 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schietſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonnabend, 14. September 1889.

RM
Otto Will, Halle s

Brüderſtraße 11,
Hvpotheken-, Verwittelnugs- I. Commissions-Geschäft

für die Provinz Sachſen
r

J

Beſorgung von

WMBVanßk- und Drivatgeldern
leder Höhe auf Haus und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten
Zinsfuße: auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.

Für Beſchaffung berechne ich nur 5bei I. Hypotheken Prozent und
bei II. Hypotheken Prozent Probviſion. a

I

9

Für Kapitaliſten koſtenfreie

Anterbringung von Heldern
auf nur ſichere und gute Hypotheken. a

Vermittelung im

Ver Vn r Und Ferant
für Kaufſuchende koſtenfrei. (17157 2

O

Sehnellste, Vergchwiegenste u. Streng reellsto S

Ausführung der Aufträge, S
Se I hF. Zimmermann Co., Halle (Saale)

empfehlen ihre rühmlichſt bekannten

BRühbenheber,
zwei- und einreihig, neu verbeſſert,

m MKartoſtelgraber,
[17155

m

verbeſſerter Conſtruction. Ermäßigte Preiſe.

A. Heide's Restaurant „Metropole“,
Nähe des Theaters, alte Promenade 5.

Zum Beginn der Theater Saiſon empfehle ich dem geehrten
hieſigen n. auswärtigen Publikum ganz beſonders mein auf's feinſte
und ſchönſte eingerichtetes Restaurant Metropole,
Anerkannt vorzügliche Küche. Solide Preise.

Münchener Augustiner-Bräu, à Glas 20 Pfg.
2 elegante Billard's. Große Auswahl Zeitungen [17762

Saalschloss Brauereil,
Giebichenstein,

Sonuntag, den 15. September, Nachmittags und Abends

Zwei große Extra Concerte

des (17786Leipziger Knaben-Musikcorps
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Ernſt Heinmann.

Anfang 3 Uhr. Entree 30 43, von 6 Uhr ab 15 z à Perſon.
O. Schoke.

Vorläufige Anzeige.

658 rin Oaprl.
Montag den 16. September u. folgende Tage

Wiener volksthümliches Concert
10 Original Wiener-Süngerinnen.

Alles Nähere die Affichen und Tagesannonceu. [17758

D 7 P t J l17778

Töchterpensionat,
frauen-Industrie. und Haushaltungsschule,

Handarbeitslehrerinnen-Seminar.
Halle a. S. Heinrichstrasse 1.

Anmeldungen und Prospekte bei der Vorsteherin

17455) Elise Wildhagen.deDie Campagne der Zuckerfabrik Wallwitz bei Halle

beginnt am I. October er.
Arbeiterannahme und Postenvertheiülungſindet Sonntag den 29. September Vormittags 10 Uhr ſtatt.

Schriftliche Meldungen werden ebenfalls berückſichtigt. [17766

Bankfonds am 1. August 1889
Dividende der Versicherten im Jahre 1889

auch im Kriegsfalle in Kraft.
Vertreter der Bank: in Halle (Saale) Wilhelm BRaseh, Schwetschkestr. 1, I.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
8 Versich, -Bestand am 1. August 1889: 72 910 Pers. mit 560 200 000 Mark

rund 156 000 000
Versicherungssumme, nus bezahlt seit Beginn rund 200 000 000

6 096 411und zwar nach dem alten System wit Dividenden Nachgewübrung auf die letzten fünf Jahroe:
40 der Jahres-Wormaiprämie; nach dem neuen „gemisehten““, System: 30
der Jahres Wormalprämie und 2, der Reserve, wonach sich die Gesammt-dividende für die ältesten Versicherungen bis auf 132 der Normalprämie berechnet.

Die Versicherungen Wehrptlichtiger bleiben ohne Zuschlagprämien

Wo von Vorax haben wir der Seife die Eigenſchaft gegeben, die
Wäſche blendend weiß zu machen. Die Seife iſt ſteinhart, dabei ſehr
fettig und ſchänmt ausgezeichnet. Ein Stück reicht länger als ein
halber Riege hieſiger Seifen.

Mit Proben, auch nach außerhab, ſtehen ſehr gern zu Dienſten

Gebr. Koller, Hallea/S., Gr. Ulrichſtr. 10,
Drogen-, Farben und Seifenhandlung.

G

Borax-Seife, 8
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Hallescher Versicherungsverein
IHagel-u. Viehversicherungs-Gesellschaftzu IIallea. S.
verſichern erſtens: Pferde, Rindvieh u. Schweine gegen alle Verluſte durch
Tod u. nothwendig gewordenes Tödten; zweitens: die Ernte gegen Hagelſchäden.

Agenten an allen Orten geſucht.
Vrerſicherungsanträge werden von den Vertretern und der unterzeichneten

Direction entgegen genommen. (17789Fern prech- Auſchluß 394. Die Direction.

O. Lamze, Alter Markt II.
ſſaldauor Bradnkodlbn lucustrio Motto Gdsollschant.

Bekanntmachung.
Die am 5—. Juni a. er. ſtattgehabte ordentliche Generalverſammlung hat

beſchloſſen: [17742Das Geſellſchaftskabital wird um Mark 150,000 erhöht und zwar
in 125 Actien à 1200 Mark. Es nehmen dieſe neuen Actien vom
1. April dieſen Jahres am Gewinn und Verluſt der Geſellſchaft Theil
und gelten von dieſen Actien im Uebrigen alle Beſtimmungen, welche
in S 6 bis mit 11 des Statuts vorgeſchrieben ſind.

Von denſelben werden den Jnhabern alter Actien zur Verfügung geſtellt
zur Zeichnung auf je 7200 Mark Nominalwerth ihrer Actien eine neue Actie
zum Nennwerthe von 1200 Mark zuzüglich 4 Procent Stückzinſen vom 1. April
dieſen Jahres ab bis zum Zahlungstage.

ie von den Jnhabern alter Actien nicht gezeichneten neuen Actien iſt
der Aufſichtsrath anderweit zu begeben berechtigt, mindeſtens zum Nenn-
werthe.

Jn Gemäßheit dieſes Beſchluſſes fordern wir hiermit die Actionäre be
ufs Ausübung ihres h nach welchem auf je 7200 Mark alte
ctien 1200 Mark nene Actien entfallen, Zauf, ihre Actien ohne Dividenden-

ſcheine arithmetiſch geordnet, mit doppelten Nummern- Verzeichniſſen bei dem
Vorſtande unſerer Geſellſchaft in Zeitz, Domherrnſtraße Nr. 5, in den üb
lichen Geſchäftsſtunden zur Abſtempelung einzureichen.

Das Bezugsrecht muß bei Verluſt deſſelben bis 30. September a. er.
geltend gemacht werden, bei der Geltendmachung iſt der Nominalbetrag der
z beziehenden neuen Actien nebſt 4 Procent Stückzinſen vom 1. April d. Js.

is zum Zahlungstage in baar gegen Quittung einzuzahlen.
Waldau, den 5. September 1889.

Germania, Hagel-Versicherungs-Gesellschaft
zu Borlin.

Unmden ſchon wieder mit ſo raſtloſem Eifer verbreiteten entgegenſtehenden
Gerüchten zu begegnen, bringen wir hierdurch zur Kenntniß unſerer geehrten
Mitglieder und derjenigen, welche es intereſſirt, daß wir dank unſerem Tarif-
ſyſtem, unſerer Ausbreitung und unſeren Verwaltungsgrundſätzen zur Deckung
unſerer Entſchädigungs-, und Verwaltungs-Koſten, ſogar unter Schon ung
unſeres Reſervefonds einen Nachſchuß nicht zu erheben braucheu.

Somit ſtellt ſich unſere Durchſchnittsprämie für 100 Halmfrüchte
auch in dieſem hagelreichen Jahre auf 56 Pfg.

Unſer heutiger Beſtand iſt über 6400 Mitglieder mit über 27 Mill.
Markt Verſicherungsſumme, denen täglich neue hinzukommen! Das Reſultat

von 17 Monaten! 7Wir halten es für Pflicht, unſere geehrten Mitglieder darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß die Königliche Staatsregierung vielleicht den Wunſch,
reſp. die e könnte, wonach die letztjährigen Koſten unſererEinrichtung und Organiſation, anſtatt aus dem Garantiefonds, aus Mit-
gliederbeiträgen zu decken ſeien. Für dieſe Eventualität würde die Einziehung
von etwa 20 der Vorprämie genügen, welches bei unſeren billigen Prämien
ſätzen ein kaum nennenswerther Betrag ſein würde.

Berlin W. im Septbr. 1889.
Die Direction: Wendland, Hauptmann d. L.

Herren Landwirthe, welche uns ihre Mitarbeiterſchaft widmen wollen,
bitten wir um diesbezügliche Anträge.

Lanchwirthschaftsschule in Hildesheim.
Anmeldungen für das Winterhalbjahr werden baldigſt erbeten. Die

Aufnahme neuer Schüler und Hospitanten erfolgt Montag den 14. October.

6641 B. Miächelsen, Direktor.

in Wettin Gust. Strasser, i. Va.: H. G. Strasser. (17463

h PFrische Böhmische8 S Warnung. Crische Rehkeulen;

S é z r zUnſere hochverehrte Kundſchaft machen wir darauf aufmerkſam, daß Veinsten Aotrachauer
ſeit einiger Zeit verſchiedene Geſchäfte Fabrikate annonciren, die unſere S reesiex r

W elsse Schemnmier-sgeife 5 teuer iwane,G nern eteclg Parfüm und Güte für die Wäſche auch nicht an t ehe Ghnge-
ernd erreichen.Unſere erſte und allein echte brüste.e Strassburger Günse-Weisse Schmier-seife n agiebt der Wäſche ohne viel Arbeit und Mühe [15757 Rebhnuhnpasteten,

7 F 3 3 h prachtvolle Riesen-blendende W eißheit uG iſt frei von jeder ſchädlichen oder die Wäſche angreifenden Subſtanz. Stra Wege
Die echte weiße Schmier-Seife iſt zu haben in Fäßchen Delicatessneringe

zu Etr. 6, zu Ctr. 3 incl. Fäßchen ausgewogen à Pfd. J in picanten Saucen, 2

O 7 Pfu. bei S neue Krone humner, 5G v Oelsardinen,T Melker Gr. Ulrichſtraße 10, echte Frankfurter und 3
2 Spezialgeſchäft für Wäſche Artikel. D Vraustüädter Siede-

Wwiürstohen.

d h it? z neue italien. Prünellen,S eull 81 S echte TeltowerRübehen,a Geibel ZuVüllen esvorzüglichſte, beſte Waſchſeife à Stück 30 Pfa. Durch einen geringen empfiehlt [17788 z
Julius Bethge
e. Leipzigerstrasse 2.

Küben-Cabeln, crreo
Heber,

„THackmesser
zu billigſten Preiſen

Ah lüüko Fach

Halle aS.
Königsplatz Nr. 6-

Grosse Speckllundern,
Kieler Vett-Rücklinge,ger. Anale, Anl in Gelée,

fr. RBratheringe, russ,Ssardinen, Apfelsinen,
Citronen empfing

Herm. Lincke, alt. Markt 31. D.
e

Saatweizen-Offerte.
Großer Braun oder

Dividendenweizen 1000 kg 210
100 kg 22 incl. Sack Brutto

für Netto, gegen r Einſendung
oder Nachnahme des Betrages. Muſter
gratis und franco. [17770

Der Weizen, welcher ſehr hohe Er
träge liefert, diesjähriger Durchſchnitts-
ertrag 21 Etr. pro Morgen, iſt voll
ſtändig brandfrei, giebt kräftiges langes
Stroh, beſtockt ſich ſtark und kommt
gut durch den Winter; derſelbe kommt
in der Backfähigkeit dem Märkiſchen
weizen am nächſten.

Gutsbeſitzer Fr. Weitzel,
Thondorf b. Siersleben

Mansfelder Gebirgskreis.

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod empfiehlt [17720

Carl Koech, Herrenſtraße l.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße

ng emsiehn Wer an Sehwindsuchs,
Auszehrung, AesthmoLurftröhrenkatarrn pitsenatffec-tionen Rronchial- und er
Kkatarrhbh ete. leidet, trinke den A der
PGnnse Komeriang, welche et in
Packeten a K. bei Rernst W
in geh am Harz erhäechb iBrosoböre d gratis and ſranko.

Depot in Halle a/S. bei
17759) D. Lehmann.

Chemiſche Wäſcherei
GardinenWäſche auf Neu

M. Geyer, Geiſtſtr. 34.,



Ver dingung.
Die zum Neubau einer pſfhchigtriſchen und Nerven-Klinit hierſelbſterforderlichen Schieferdecker- und Klempuner- Arbeiten ſollen in b le

Ausſchreibung vergeben werden.
Verdingungsanſchläge, Bedingungen ſowie Zeichnungen liegen während

ind Baubüreau, amEinſicht aus, und können erſtere gegen Erſtattung der Umdrucks-
der Büreauſtunden im
werke, zur

Mühlrain, neben dem alten Walz-

koſten bezw. der Abſchrift 0,50 daher bezogen werden. Angebote
ſind bis zum

9. September d. Js. Vormittags 11 Uhr
frankirt an das Univerſitätsbauamt Blumenſtraße 17 einzureichen.

Halle a/S. den 9. September 1889. [17731Der Königl. Baurath Der Königl. Reg.-Banueiſter
Kilbuvrger. HMagemann.

Suubmisston.
Die Erd und Planirungsarbeiten zum Neaban einer KreisChauſſee

von Merbitz über Kroſigk nach Kaltenmark von 5040 mm Länge, ſollen im
Wege öffentlicher Submiſſion vergehen werden und iſt hierzu Termin auf

Dienstag den 17. Septenber er. Vorm. 10 Uhr
un Bureau der Unterzeichneten, 3 Steinſtraße Nr. 41, anberaumt.

Anſchlag, Zeichnungen und
Halle a

und Bedingungen ſind vorher daſelbſt einzuſehen.
S., den 11. September 1889. [17730Die Landes-Bauinſpecrtion Halle a/S.

große und kleine
z (halbengl.) zum Verkauf.

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie e

VFutterschweine
c

We
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

omf. u. Pferdeſtall für 3 Pferde, Wagen
uppen u. Boden, ev. auch all. Stallg.

Näheres daſelbſt und Uleſtraße 15.

5

gab uog

kl. Wohnungen, 180—380
Werkſtätte reſp. Lagerraum

130 220 .4. [1761

Haus- Verkauf.
Ein in ſchönſter Lage von Halle,

mit Vor u. großem Hintergarten,
Sibelegenes Grundſtück iſt bei ganz
geringer Anzahlung zu verkaufen.

Offerten bef. sub F. d. 11498
gl Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein Hofmeiſter,
5(36 Jahr alt, verh.) welcher längere

Jahre in u n szaſthätig war u. mit jed. Fache d. Land
wirthſchaft vollſtänd. vertr. iſt. ſucht

eſt. auf gute Zeugn. z. 1. Okt. od

V

Nov. anderweit. Stellg. als Auffeher
Zod. Hofmſtr. Selb. iſt auch i. Stande,
e. kl. Wirthſch. ſelbſtſt. z. verwalt. Off.

u. F. s. 11490 bef. R. Mosse, Halle.

Ein junger Detuailliſt,
19 J., welcher in e. Colonialwaaren-
geſchäft gel. u. in ähnl. S als

S Commis bish. thätig war, ſ. ün e.
Holz Getreide oder Düngemittel-

eſchäft unter beſch. Anſpr., od. als
Volontair Stellung Ia. Zengniſſe
ſtehen zur geh Off. unterm a. 11437 Vef. Rud. Mosse,
Halle a. S. 117747

I EE

i

Hauſe f. ca. 700
17796)]

geſ

bef. e ndolf Mosse, Halle g/S.

Tüchtige

Möbel-Tiſchler

280höge ohnangen

oder Haus allein
1. Oktober oder ſpäter zu 742 t

geſucht Geiſtſtraße 45

Ei oerſeecne a R n
eſrlcht zum 1. October. 117531
rau Prof. Märcker, Karlſtr. 8.

n meinen herrſchaftl. einger. freundl.
zu vermiethen

Schillerſtraſze 20 a.

Herrſchaftl. Wohnungen, e
(mit Garten) 0

ucht. Off. unt. W. e. 114
m
G

a

w
da

Blücherſtraße 11
herrſchaftliche Etage ſofort oder 1
October zu vermiethen. Näh. part.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Fuhr-

wer?sbeſitzers Auguſt Klepzig zu
Halle a. S., Georgſtraße Nr. 5, wir
hente am 9. September 1889, Nach
mittags 6 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Jnſpektor Eduard Penſchel zu
Halle a. S. wird zum Konkursver-
walter ernannt.

t ſind bis zum1. November 1889 bei dem Gerichte

m u Veſchlußfaſf ibEs wird zur Beſchlußfaſſung überdie Wahl eines andern Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf den
30. September 1889, Vorm. 9 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
18. November 1889 Vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim-
mer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchnuldner zu verabfolgen
oder leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den r für welcheſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 1. Novbr.
1889 Anzeige zu machen.

alle a. S., 9. September 1889.
Königliches Amtsgericht zu Halle a/S.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Reſtaurateurs Friedrich
Welz von der Rabeninſel bei Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle a, S, den 9. Septbr. 1889.
Königl. Amtsgericht, Abth. VII.

ein Preſchwagen
Geſchirre iſt billig zu verkaufen.

d 1889 ſin

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom3. September

an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

Jnunſereſellſchaftsregiſter, woſelbſt
unter Nr. 658 die hieſige Commandit-
geſellſchaft in Firma:

unter Nr. 1864 die F

enthal Comp.“v
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Commanditgeſellſchaft iſt durch
der Betheiligten auf

gelöſt.
Das Handelsgeſchäft iſt auf den

Kaufmann Max Jſenthal zu
Halle a/S. allein übergegangen,
welcher daſſelbe unter derbisherigen

Firma fortſetzt.Val. Nr. 1864 desFirmenregiſters.
Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter

irma:
„Jſenthal Comp.

mit dem Sitze zu Halle aS. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Max
Jſenthal zu Halle a/S. eingetragen
worden.

v

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 25.

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.

unter Nr. 1865 die F

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt 2
unter Nr. 659 die hieſige Commandit
Geſellſchaft in Firma:

„Otto Werner Comb.“
ermerkt ſteht, iſt eingetragen;

Die Commanditgeſellſchaft iſt durch
rhgrinkunſt der Betheiligten auf
gelöſt.
Das Handelsgeſchäft iſt auf den

Kaufmann Otto Werner zu
Halle a/S. allein übergegangen,
welcher daſſelbe unter der bisherigen
Firma fortſetzt.

Vgl. Nr. 1865desFirmenregiſtevs.
Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter

irmg:„Otto Werner Comp.“
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Otto
e ner zu Halle a/S. eingetragen

orden.

Gelöſcht iſt:
Firmenregiſter Nr. 1742 die Firma:

H. Scholz“ in Halle a/S.g. den 3. September 1889.
önigl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

m 850
Aktien haben demnach jetzt einen Nenn

Sandeleregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

n Halle a. S.Zufolge Verfügnug vom 30. Auguſt
1889 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen zig

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt
unker Nr. 416 die hieſige Handelsge-
ſellſchaft in Firma: 8

„Hingſt Scheller
vermerkt ſteht, iſt eingetragen

Die Geſellſchaft iſt durch Ueberein-
kunft der Betheiligten aufgelöſt.

Der Kaufmann Otto Hingſt zu
Halle a/S. ſetzt das Haudelsge-
ſchäft unter Beibehaltung der bis
herigen Firma fort.

Val. Nr. 1863 des Firmenregiſters.
Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter

unter Nr. 1863 die Firma;
„Hingſt Scheller

mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Jnbaber der Kaufmann Otto
Hingſt zu Halle a/S. eingetragen
worden.

Gelöſcht iſt:
Firmenregiſter Nr. 1468 die Firma:
„Holländiſche Kaffee-Lagerei
G. Graßhoſſ“ in Halle aS.

Halle a/S. den 30. Auguſt 1889.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Carl Birke in Giebichenſtein, VBrunnenſtraße 65.
Stearke und leichte Arbeitspferde ſtehen unter

günſtigen Bedingungen ſehr preiswerth zum Verkauf.

Carl G e C.in Halle a. S., Magdeburgerſtraße 25.

MossE HA
6 Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

Friedrichſtraße 35 Albrechtſtraße
Cobe Wohnunng, 800--2000 mit all.
ſ

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S
Zufolge Verfügungvom 2. Septemper

1889 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragnngen

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt:
a. unter Nr. 744 die am 31. Auguſt

1889 begründete offene Handelsge-
ſellſchaft in Firma:

Knackſtedt Ah mann
mit dem Sitze zu Halle a/S. und
als deren Geſellſchafter

der Kaufmann Auguſt Knackſtedt
un

der Kaufmann Max Aßmann,
beide zu Halle a. S.;

b. unter Nr. 745 die am 30. Auguſt
1889 begründete offene Handelsge-
ſellſchaft in Firma:

„Stute K Mehyerſtein
mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als deren Geſellſchafter

der Kaufmann Hermann Stute
und

der Kaufmann Otto Meyerſtein,
beide zu Halle a. S.,

eingetragen

Der Kaufmann Wilhelm Seiffert
zu Halle a. S. hat für ſeine hierſelbſt
unter der Firma:

„Seiffert Kloſe“
beſtehende Handelsniederlaſſung (Fir
menregiſter Nr. 1836) dem Kaufmann
Paul Ebppuer zu Halle a. S. Prokura
ertheilt und iſt dieſelbe unter Nr. 400
unſeres Prokurenregiſters eingetragen
worden.

Halle a. S., den 2. Sept. 1889.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der außerordentlichen

Generalverſammlung der t
ſchaft „Halliſche Zeitung“ vom 9. April
1889 iſt das Grundkapital der Geſell-
ſchaft von urſprünglich 110,000 auf

000 herabgeſetzt worden. Die
werth von 250

Etwaige Gläubiger der Geſellſchaft
werden hierdurch aufgefordert, ſich
bei dem unterzeichneten Vorſtande zu

melden. [17412alle (Saale), den 3. Septbr. 1889.
Der Vorſtand

der
Akrtiengeſeuſwatt „Halliſche Zeitung

ehmann. Hamel.
60,000 Max erſte Hypothek

zu 4 Per 1. October er. geſucht.
Selbige läuft noch 12.000 Mark unlker
der Feuerverſicherung und 30.000 Mark
unter der Werthtaxe aus. Vermittler
verbeten. Offerten unter 2048 T.
befördert die Expedition dieſer Zeitung.

45. 000 M. zu 4
ſuche ich als ſicherſte erſte Hypothek
auf mein hochherrſchaftliches Haus
grundſtück. Offerten bitte ich unter
2017 S. in der Exped. dieſer Ztg. ab

zugeben. [17783Am 1. Oktober dieſes Jahres tritt
der Winterfahrblan in Kraft. [17773

Derſelbe iſt von dieſem Tage ab auf
den Stationen ousgehängt und bei den
Billet-Kaſſen käuflich zu haben, x
kann er vom 15. dieſes Monats ab au
den Stationen eingeſehen werden.

Erfurt, den 11. September 1889.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Ein alt renomirtes Hotel in beſter
frequenteſter Lage hieſiger Stadt mit

großen Gaſtzimmern, neuem großen
Tanzſaal mit Gallerien der Neuzeit
eingerichtet, Kegelbahn und Garten
mit Gasbelenchtung nebſt Stallung,
iſt entweder als Hotel oder größeres
Reſtaurant ohne Mobiliar ſofort
eventl. 1. November zu verpachten.

Darauf Reflectirende belieben ſich
efl. mit dem Beſitzer Fulius PlIaut,
einenWeberei, Säcke- und Planen-

Fabrik, Nordhauſen in Verbindung
zu ſetzen [17799
100 Stück 2jährige, geſunde, ſtarke,

gut angefleiſchteRambouilett Weidehaumel

zu Weiter- Maſt,
desgl. 1 ſehr t ſprungfähiger

Zucht-Eber
(Lincolnſchier-Yorkſchier-Kreuzung)

verkauft (17772f

e
Hamm el werden auch in kleinen

Poſten abgegeben.

a erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.

Offehen. geſuchteStellen.

Rittergut Hohenvprießuitz b. Eilen-
burg ſucht zum 1. October 89 einen
tüchtigen Verwalter. Berlönliche 2

72ſtellung erwünſcht.

Bekanntmachung.
Für den Neubau der Gasanſtalt I.
ſuchen wir zum ſofortigen Antritt
einen erfahrenen Architekten als Bau
führer. Bewerbungsgeſuche mit An
gabe der Gehaltsanſprüche ſind unter
Beifügung von Zeugniſſen und Lebens-
lauf bis zum 20. dieſes Monats ein
zureichen. 117890Halle a. S., d. 11. Sept. 1889.

Die Verwaltung
der Gas u. Waſſerwerke.

Zur gefl. Beachtung!
Ein junger Mann der Coloniaſw.

u. Deſtillations Brauche mit Buchführ-
Wert vertraut, ſucht z. 1. Oktbr
event. ſpäter, gleichviel welcher Art,
unter beſcheidenen Anſprüchen dauernde
Stellung. Gefl. Off. unter U. S in
der Exped. d. Bl. erbeten. [17737

Für Wein u, Spiritnoſen-Geſchäft
wird zum Antritt 1. Oktober ein
Reiſender geſucht, der möglichſt mit
der Branche bekannt iſt und beſte Zeug
niſſe über ſeine terte Thätigkeit
aufzuweiſen hat. Offerten zu ſenden
unter B. Z. S. 450 poſtlag.
burg a. S.

Maschinen-Techmker
zum Bau von Drahtſeilbahnen können
ſofort in meinem techniſchen Bureau
eingeſtellt werden. [17767

Schkenditz. Th. Otto.

e Geſucht
wird für ſobald als möglich ein Haus
diener, welcher auch als Krankenwärter
behülflich ſein muß, bei hohem Lohn.

Vorſtellung erwünſcht.
Mit guten Zeugniſſen verſehene Be-

werber, welche ihrer Dieuſtzeit beim
Militair genügt haben, wollen ſich bei
der vorſtehenden Diakoniſſin unſeres
Hauſes melden. [177Das Curatorium des Johanuiter

Kraukenhauſes zu Geuthin.
Kräftige geiunde enaben, anſtändiger

Leute Söhne, werden als 17609

ein geunter beſonders günſtigen Beding-
ungen angenommen, zu wirklich tüchtigen
Gehilfen in der geſammten EiſenBe-
arbeitung ausgebildet u. erhalten hohen
Lohn von

Otto Weitseh,
Fabrik für Jnduſtrie- und Feld-

Eiſenbahnen,
Merſeburgerſtraße 38.

Geſucht: 1 Landwirthin b. 400,
1 Stadtwirthin b. 360 Mk. Geh.,
1Geſellſchafterin n. Stütze, 2 Jung
Fern 1 Köchin b. 200 Mk. u.

Stubenmädchen durch Frau
BRiungeweiss, gr. Märkerſtr. 10.

1 tücht. Landwirthſchafterin ſucht
f. 210 M. Geh. Stelle. 17779

kann ein anſt.Ohne I ehrgeld Wehen
(Oeconomentocht. Landwirthſch. gründl.
erl. (kl. Gehalt hewilligt). Näh. d. Fr.
Wolſram, Bölbergaſſe 25 I.

Aelt. u. in Oeconomie-Wirth-

aum
[17769

ſchafterin weiſt ſof. u. 1. Oktober

nach Pauline wieRanniſcheſtraße 19. [17652
Ein j. Mädchen aus bürgl. Familie

im Plätten u. Schneidern erfahren“
ſucht gtelun in einer beſſeren Familie,
um ſich im Kochen auszubilden. Auf
hohen Gehalt wird nicht geſehen, mehr
FamilienAnſchluß. VBitle Offerten
unter V. II. an die Exp einznuſchicken.

Suche für meine Tochter zur Er-

e fein. Küche
in einem Hotel od. beſſ. Reſtr. eine Stelle.
Gefl. Off. unter V. 10 an die Exped.
d. Zeitung erb. [17764

n einer ſch. gel. Villa m. einer
Reſid. f. alleinſt. Herren b. einem geb.
kinderl. Ehep. ein behagl. Heim.

Adr. Villa Terraffe, Berka a. Jlm.

Vermiethungen.

e d
Kostenfreier Vachweis

leerstehender Wohnungen, sowie Ein-
tragung v. Vermiethungen geg. geringe
Gebühr Brüderst. 6, I. u. Breitestr. 32.
Haus- und Grondbesitzer- Verein

Halle a/S. (17794
Die hochherrsehaftl. II. Etage

Neue Promenade 9, besteh.
aus 1 Salon w. Erker, 5 Zimmern
i ist z. 1. April 1890 zu verm.
äkb. Neue Promenade 9, L.

Geswcoht
möbl. St. u K. z. 1. Okt. für einen
einzelnen Herrn in der Nähe des
Marktes. Offert. mit Preisang. unt.
M. R. an d. Exbed. d. Ztg.
Ruhige Rentierslente rn fie

zu etwa inWohnung ſtillem kl. Hauſe mit
Se Vorgarten, können auch zwei
tagen ſein. Offerten unter V. A an

die Expedition dieſer Zeitung. [17761
Karlſtr. 11. ſind herrſch. Wohnung.
von 6-8 Zimmern zu vermieth. Be
ſichtigung von 10--12 Uhr. [17756

Wohnungen en 95, 90, 85 Thlr. zu
vermiethen u. 1. Oktbr. zu beziehen.

c Thorſraßeall Gebo ter 2 hwetſchk ſche B chdr 5

68 leure. Die

e n e eheg e Fereſarécsenarp

Leipzigerstr. 4. So Neueſfen.

Pring Sprföokartoen
haben u

cbr. Nagel, Trotha
Feinſtes Musgewürz

empfiehlt billigſt [17754
G. Osswald, Geiſtſtraße 36b,

Drogen- Handlung.

Weintrauben
reif, ſehr ſüß, haltbarſte Sorte, Poſt
korb 5 kg. 2,70, verſende franco gegen
Nachnahme, gute Ankunft garantirt-

Waul Reicehl, Weinbergbeſitzer,
Werſchetz, Süd-Ungarn. [766

Täglich friſch gebrannten

a I
hat abzugebenZockerlabrit [17795

Trolha.

Restaurant Netropole
alte Promenade 5.
Heute Abend von 6 Uhr an
Mocturtle-Suppe.

Victoria Theater
Sonnabend, den 14. September 1880

Hoch hinaus
Große Poſſe mit Eeſang in 7 Bildern

Maldallatheater

Die Herren Ambry Plotttä,
muſikaliſch g Doppeljong-

chweſtern Aäelheid
und Carolina Montt, Geſangs u-
TanzDuettiſtinnen. Die Razelli-
Fruppe, Clodoches, Kautſchuk
Treppen und Tonuenkünſtler. Mi
Bivirna sansoni, Bravour-Athletin-

Herr Eugen Fredy, Geſangs
Humoriſt. Die Geſellſchaft lerman-
äez, ParterreAkrobaten, Clowns u
Pantomimiſten. Mr. Weston
mit ſeinen abgerichteten Seehunden-

öffnung 7 Uhr. Beginn dern 9 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonntag Vormittag
von B2 bis UhrGrosser Frühschoppen

Prei-Concert.
Gasthaus Groitsch,

s v We abWutag. den 18. d. won r a
B. IIaMuſik v. d. HuſarenCapelle Fr. i.

Es ladet ergebenſt ein d. Vöhre,
Bürger Verein für

ſtädt. Jutereſſen.
S Vitzung

Sonnabend Abend 8 Uhr im
Reſtaurant „Mars la Tonr“. 8

Eilenhurger
Kattun-Manufactur
Actien-Gesellschaft.
Die Herren Actionäre unſerer Geſell

ſchaft werden hiermit zur 17. ordent
lichen Generalverſammlung, welche

am [17771Montag, den 14. Octbr. 1889,
Nachmittags 3 Uhr zu Eilenburg
im Geſchäftslokale ſtattfinden wird,
eingeladen.

Tagesordunng: ßVorlegung des Geſchäſtsberichtes
und des Reviſions-Protocolles,
ſowie Dechargeertheilung.

2) Wahl von 2 Auſſichtsrathsmit-
gliedern an Stelle der nach dem
Turnus ausſcheidenden r
wieder wählbaren Herren Major
Degenkolbe und Dirxector O-
Krug in Halle a/S.

3) Wahl von 3 Reviſoren.
Die Actien, welche in der General

verſammlung vertreten werden ſollen,
ſind bis zum 13. October bei der
Geſellſchaftskaſſe in Eilenburg, bei
Herrn Reinholdsteckner invHalle
a S bei Herrn S. Bleichröderin Berlin oder bei der Allgemeinen
Dentſchen Credit- Anſtalt in Leipzig

en Empfangnahme der Stimm-
arten zu deponiren.
Eilenburg, den, 9 hisrat 1889,
Der Kuſſichtsrath.

EBinfl Ssteckeer,
Vorſitzender.

Ein brauner Jagdhund iſt am
10. d. Mts. vom Roßplatz abhanden
dekommen. Gegen gute Belob nung
zu benachrichtigen [1776
Carl Lüben, Burg b. Magdeburg

Aen Nen!„Der Vierworhen-Socius“,
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